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in NReinfaſſ der Marxistentöter
Wahlen in Schaumbarg-Iippe

Müer trioi Hugenberg kommunlsten Gas Züunglein an dez Wage
Die am Sonntag in dem kleinſten deutſchen

Ländchen in SchaumburgLippe vorgenommenen
Landtagswahlen haben gezeigt, daß der Zuzug zu
den radikalen Parteien Kuf der Linken und Rechtendoch noch nicht völlig aiſgehort hat. So wurden die

bürgerlichen Parteien zugunſten der Nationalſozia
liſten faſt aufgerieben. Sie verloren von ihren
7 Mandaten nicht weniger als 4 an die Hitlerpartei,
während auf der Linken die Sozialdemokratie
1 Mandat einbüßte, das an die Kommuniſten fiel.
Statt bisher 8, beſigt ſie in dem neuen Landtag
7 Mandate. Die Kommnniſten waren in dem alten
Landtag nicht vertreten.

Im einzelnen hatte die Wahl folgendes Ergeb
nis: Sozialdemokraten 12 961 Stimmen Landtags
wahl 1928: 12 268, Reichstagswahlen 1930: 13 775),
Deutſchnationale 2913 (4041, 2463), Volkspartei
1617 (2104, 1862), Kommuniſten 1854 (927, 1158),
Staatspartei 1492 (1971, 1983), Nationalſozialiſten
7849 5187).
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An Mandaten erhalten die Sozialdemokratie 7

10 F.

Nede des franmzösischen Minsterpräsiäenten zum europäischen
Wirtschafts- und Friedensproblem

Der franzöſiſche Miniſterpräſident hielt am
Sonntag anläßlich des bevorſtehenden WiederBe
ginns der Kammerberatungen eine Rede zur innen-
und außenpolitiſchen Lage, in der er ſich auch mit
der deutſchöſterreichiſchen Zollunion beſchäftigte,
ohne ſie jedoch ſelbſt zu nennen.

Die Zollunion, ſo erklärte Laval, habe die
internationalen Beziehungen in Verwirrung
gebracht und bedeute eine Störung der inter

nationalen Beziehungen.

Laval führte im einzelnen aus: „Frankreich hat
ſtets ſeinen Friedenswillen bewieſen und ſich allen
Maßnahmen angeſchloſſen, die auf eine Annäherung
der Völker hinzielen. Das Parlament hat ſtändig
mit großen Mehrheiten die Friedens und Ver-
ſtändigungspolitik der Regierung gebilligt. Unſer
Land hat daher mit tiefer Bitterkeit ein
kürzlich eingetretenes Ereignis empfunden, das
durch unſere Haltung weder zu rechtfertigen noch
zu erklären iſt. Frankreich konnte dieſen Plan
weder in bezug auf ſeinen Jnhalt noch in bezug
auf die dabei angewandte un erwartete und
ungeſtüme Methode billigen In den inter-
nationalen Beziehungen iſt auf dieſe Weiſe Ver-
wirrung geſtiftet worden. Um die politiſche und
freie Zuſammenarbeit der Völker fortſetzen und aus-
bauen zu können, dürfen wir derartige Mißverſtänd-
niſſe nicht weiter beſtehen laſſen und derartige
Machenſchaften nicht dulden.

Eine große Wirtſchaftskriſe laſtet zur
Zeit auf der ganzen Welt. Weder den Intereſſen
des Friedens noch den Intereſſen Frankreichs ſcheint
es mir angepaßt, wenn wir uns in einen engen
Egoismus einſchließen wollen. Wir müſſen

Achtung vor den Verträgen verlangen,
weil ſie die ſicherſte Garantie zur Vermeidung eines
Krieges bleiben. Aber wir müſſen zugeben, daß der
Friede nur ſolide und dauerhaft ſein kann, wenn er
auf der Organiſation der wirtſchaftlichen
Beziehungen zwiſchen den Völkern aufgebaut
iſt. Ich glaube nicht, daß wir trotz des Scheiterns
der bisher vom Völkerbund in dieſer Beziehung
unternommenen Verſuche auf dieſes Unternehmen
ten können, das nur ein Werk der Zeit ſein
ann.“

Jn einer halbamtlichen deutſchen Aeußerung
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(8), die Deutſchnationalen 1 (3), die Volksparteiler 1
(1), die Staatsparteiler 1 (1), die Nationalſozialiſten
4 (0), die Kommuniſten 1 (0). Die Kommuniſten
bilden damit das Zünglein an der Waage. Die
Wahlbeteiligung betrug 95 Prozent.

Am Sonntag wurden in Schaumburg-Lippe mit
dem Landtag auch die Kreistage neu gewählt. Jn
dem Kreistage von Bückeburg behauptete die So-
zialdemokratie mit 8 von 15 Mandaten ihre bis
herige Mehrheit. Jm Kreistag von Stadthagen
gelang es ihr ebenfalls, ihre bisherige Stärke von
7 Mandaten zu ſichern, die Kommuniſten gewannen
1 Mandat, während die bürgerlichen Parteien
1 Sitz verloren und nunmehr ſtatt bisher 8 nur
noch 7 Mandate im Stadthagener Kreistag beſitzen.

Die Gemeindewahlen verliefen für die Sozial
demokratie ebenfalls zufriedenſtellend. Sie ver-
mochte überall ihre bisherige Stärke zu behaupten
bzw. zu verbeſſern. Das iſt ein Ergebnis, mit dem
man angeſichts des Sturms gegen die ſozialdemo-
kratiſche Feſtung ganz beſonders zufrieden ſein kann.
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wie Laval in der Zollunion eine Störung der
internationalen Beziehungen ſehen könne. Die

Zollunion ſei völlig mit den beſtehenden Ver

Frankreichs Linksprefſe
zur Rede.

Bezeichnend an der Beurteilung der Rede des
franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Laval durch die
Pariſer Morgenpreſſe iſt, daß ſie namentlich in
ihrem außenpolitiſchen Teil beſondere Billigung
durch die rechtsſtehenden, vor allem die Coty-
Blätter, findet, während die übrigen Organe ſich
einer gewiſſen Zurückhaltung befleißigen und
linksſtehende Blätter ſogar ihre Mißbilligung zum
Ausdruck bringen. So ſagt das Organ Daladiers,
die radikale „Republique“: An der Rede Lavals
iſt außenpolitiſch hervorzuheben die Erklärung, daß
das Gleichgewicht in Europa ſchwer zu verwirk-
lichen ſein werde. Aber man findet keine Andeu-
tung über einen Plan, wie man mit dieſer Schwie-
rigkeit fertig werden könnte. Der ſozialiſtiſche
„Popoulaire“ ſchreibt: Laval hält eine große Rede,
aber, um überhaupt nichts zu ſagen. Er gibt den
Eindruck, nur vorübergehend die Miniſterpräſident-
ſchaft inne zu haben. Er bemüht ſich, nichts zu
ſagen, was die Leidenſchaften erregen könnte. La-
val verurteilt den Wirtſchaftsanſchluß und möchte
an ſeine Stelle ein wirtſchaftliches Gleichgewicht
ſetzen, das zunächſt die materiellen Intereſſen aus-
gleichen ſoll. Gut, aber wie, das ſagt er uns
nicht.

Die ſozialiſtiſche Arbeiter
er otionagk A25

Eine Sitzung des Erweiterten Büros der So
zialiſtiſchen Arbeiterinternationale hat in Zürich
unter dem Vorſitz von Vandervelde (Belgien) be
gonnen. Die SPD. iſt vertreten durch Breitſcheid,
Hilferding, Stampfer und Wels. Die erſte Sitzung
galt der Erörterung der durch die deutſch-
öſterreichiſche Zoll union aufgeworfenen
Probleme. Die Sitzung wird heute zu Ende geführt

trägen und Abmachungen zu vereinbaren.

Jn einer öffentlichen Verſammlung der Deut-
ſchen Staatspartei in Dresden wies Reichsfinanz-
miniſter Dr. Dietrich am Sonntag darauf hin,
daß die

Wahlen vom 14. September mit ihrem natio
nalſozialiſtiſchen Einſchlag der Reichsbank über
1000 Millionen Mark gekoſtet haben. Den
deutſchen Banken ſeien durch den Wahlausgang
viele Millionen Mark entzogen worden, wodurch
für das geſamte Wirtſchaftsleben ein großer

Schaden entſtanden ſei.
Von den Nationalſozialiſten ſei jedoch in Wirklichkeit
kein Umſturz mehr zu befürchten. Eine Partei, die
teils die Legalität beſchwöre, teils die Revolution
predige, ſei nicht imſtande, einen einigermaßen gut-
geführten Staat zu ſtürzen. Wohl aber beſtehe die
Gefahr, daß ein großer Teil der nationalſozialiſti-
ſchen Wähler zu den Kommuniſten überginge, die
konſequent revolutionär ſeien.

Als Dietrich in ſeinen weiteren Ausführungen
darauf hinwies, daß die Lohnſenkung ein
Vorteil ſei, ſoweit ſie durch eine Preisſenkung
ausgeglichen werde, wurde er durch Zurufe auf die
Brotpreiſe hingewieſen. Hierauf erwiderte
Dietrich, daß die Regierung entſchloſſen ſei, den

Brotpreis auf ſeiner bisherigen Höhe zu halten.
Daß die Berliner Bäcker aus der Reihe tanzen,
bevuhe auf den dortigen Verhältniſſen. Die Regie
rung werde aber für Ordnung ſorgen.

ietvich befaßte ſich dann noch mit der von ihm
wird zu der Rede des franzöſiſchen Miniſterpräſiden
ten erklärt, daß es vollkommen unverſtändlich ſei,

für notwendig gehaltenen Reform der Arbeits
loſenverſicherung. Als er ſeinerzeit in

werden.

Wirtschaftsscmädigung
durcs Hakcnkreuz

Reicas finanzminister Dietrich über das Problem
er Arbeltsbeschattung

Stuttgart jene Rede gehalten habe, die ein großes
Echo erweckt habe, hätte er hinſichtlich finanzieller
Unterſtützung insbeſondere an die Eiſeninduſtrie ge
dacht. Dem Generaldirektor der Reichsbahn habe er
ſeinerzeit vorgeſchlagen, ihm 8 Millionen Mark
monatliche Unterſtützung zu gewähren, wenn die
Reichsbahn ihre auf 20000 Tonnen monatlich ge
ſunkenen Eiſen und Stahlbeſtellungen allmählich
wieder auf 120 000 Tonnen erhöhen würde. Dorp-
müller ſei zunächſt nicht abgeneigt geweſen, habe
jedoch ſpäter abgelehnt.

Der Bau des Rügen-Dammes, der etwa
30 Millionen Mark koſten werde, dürfte

vielen Menſchen Arbeit geben.

Jn bezug auf das Reparationsproblem
äußerte Dietrich, daß ſich die Regierung nicht zu
unverantwortlichen Entſchlüſſen drängen laſſen
werde. Was die Zollunion anbelange, ſo werde die
Reichsregierung auch in Genf dazu ſtehen.

Arbeiterdemonſtration in Madrid. Der Miniſter
präſident der proviſoriſchen Regierung Spaniens
empfing anläßlich des 1. Mai eine Abordnung der
ſpaniſchen Gewerkſchaften, die ihm beſtimmte
programmatiſche Forderungen der ſpaniſchen Arbei-
terſchaft unterbreitete. Vom Balkon des Miniſter
präſidiums aus erklärte Präſident Zamora ſpäter
genüber einer e Menſchenmenge,beß die proviſoriſche Regierung bereits einen großen

Teil der Forderungen der Arbeiterſchaft erfüllt habe
und andere noch erfüllen werde. An der Spitze der
Demonſtranten marſchierten ſämtliche ſozialiſtiſchen
Miniſter und der Bürgermeiſter von Madrid.

Zentralamerika
in Aufruhr.

Die blutigen Unruhenherde in Zentralamerika
haben über die Beziehungen zwiſchen den Ber
einigten Staaten und den lateinamerikaniſchen
Republiken einen Schatten geworfen, wie er dunkler
nicht gedacht werden kann. Nach dem gegenwärtigen
Stand der Dinge in Nicaraguga erſcheint die Hoff
nung auf baldige Beilegung des grauſamen
Bürgerkrieges oder gar die Unterwerfung
des Rebellengenerals Sandino und ſeiner verzwei
felten Gefolgſchaft ungerechtfertigt. Jn Honduras
iſt wiederum eine der in regelmäßigen Abſtänden
fälligen Militärrevolten ausgebrochen, die der hon
dureniſchen Nation dankbaren Lehrſtoff gegen den
nördlichen Koloſſus und die im Lande üblichen
brutalen Ausbeutungsmethoden des amerikaniſchen
Unternehmertums bietet. Jn Venezuela iſt die
Luft dauernd mit Exploſivſtoffen geladen und auch
in Kuba liegen die Dinge nicht ſo, wie ſie die
amerikaniſchen Gewaltigen und ihr Günſtling auf
dem kubaniſchen Präſidentenſeſſel, General Machado,
gern haben möchten

Soweit die Vereinigten Staaten in Frage kom
men, muß natürlich bedacht werden, daß in allen
dieſen Ländern wertvolle amerikaniſche Wirt
ſchäftsintereſſen auf dem Spiele ſtehen.
deren Sachwalter, auf die bisherige Haltung
Wafhingtons pochend, Schutz verlangen können und
auch verlangen. Die neuen Gewaltausbrüche im
nicaraguaniſchen Bürgerkriege haben zur Tötung
amerikaniſcher Bürger und damit zur Entſendung
amerikaniſcher Kriegsſchiffe geführt, die, in njcara-
guaniſchen Häfen ſtationjert, amerikaniſche Leben
und Intereſſen ſchützen ſollen. Auch an der Küſte
von Honduras ſind ſtarke Flottenkräfte kon
zentriert, deren Aufgabe ſich auf Wilſons
berühmtes „watchful waiting“ (aufmerkſames Ab
warten) und auf eventuelles Eingreifen zum Schutze
der anſäſſigen amerikaniſchen Zwiliſten beſchränkt.

Bei alledem darf jedoch nicht geglaubt werden,
daß dieſe Schutzmaßnahmen von der Bundesregie
rung leichten Herzens beſchloſſen worden ſind. Stellt
doch ſchon die als „neue amerikaniſche Kontinental
politik“ gefeierte Erklärung des Staatsdepartements,

keine Truppen mehr ins Landesinnere zu
entſenden und ſich jeden direkten militäriſchen Ein
greifens zu enthalten, ein Kompromiß dar, das der
Hoover Regierung in den Kreiſen der begeiſterten
patriotiſchen Fahnenſchwenker und nationalen Vor-
kämpfer bitter übel genommen wird. Ein gewich-
tiger Grund für dieſes Einſchwenken war natürlich,
daß die Bundesregierung nach mehreren Jahren
interventioniſtiſcher Politik in Nicaragua die völ
lige Nutzloſigkeit militäriſcher Maßnahmen
gegen Aufſtändiſch' im unerreichbaren Landesinnern
eingeſehen hatte. Die Hetzjagd nach Sandino for-
derte von 1927 bis Frühjahr 1931 die Leben von
115 amerikaniſchen Offizieren und Soldaten im
fiebergetränkten und undurchdringlichen Dſchungel,
ungerechnet die zahlreichen Mannſchaften, die ver-
wundet und krank in die Heimat zurückgeſchickt
werden mußten.

Aber der Hauptgrund für den Wechſel in der
Regierungspolitik iſt die Spannung und das Un-
behagen, das ſich mehr und mehr in Latein-
amerika über die Jnterventionspeli i
Waſhingtons breitmacht. Die unerwartete
Notwendigkeit, Kriegsſchiffe nach Nicaragug und
Honduras zu entſenden, trieb das ſeit langem
ſchwelende Mißtrauen auf die Spitze und mußte
durch eine formelle amerikaniſche Friedensbeteuerung

entkräftet werden, die angeſichts des Aufgebots an
Kriegsſchiffen nicht nur wie die Fauſt aufs Auge
paßte, ſondern auch in ihrer äußerlichen Form recht
unglücklich gehalten war. Mit Recht wird dem

gegenüber in lateinamerikaniſchen Kreiſen hervor
gehoben, daß das ſtarre Feſthalten an der jetzt
108 Jahre alten Monroe-Doktrin über kurz oder
lang zu einer unmöglichen Situation führen muß
und die Schwenkung der Bundesregierung daher
nichts anderes als den Anfang vom Ende der ſeit
langem überholten Doktrin bedeutet.

Was Lateinamerika ſoweit es ſich über das
Problem bereits klar geworden iſt will, iſt eine
Moderniſierung der Monroe-Doktrin
und ihre Umwandlung in ein
das nicht nur der einen Seite alle elterlichen Kon



trollrechte und der anderen Seite alle kindlichen
Gehorſamspflichten gibt. Jn anderen Worten,
Lateinamerika will, daß ſeinen Republiken
freies Verfügungsrecht über ihre Geſchicke
eingeräumt wird, welches die Amerikaner ſo leb
haft vor 13 Jahren in Europa zu predigen wußten,
und daß eine Jntervention nur nach eingeholter
Zuſtimmung aller lateinamerikaniſchen Staaten er
laubt und zuläſſig ſein ſoll. Bei der wa
politiſchen und wirtſchaftlichen Bedeutung
lateinamerikaniſchen Nationen werden ſich die mäch
tigen Vereinigten Staaten dieſer Forderung eines
Tages kaum verſagen können.

Jm Verlauf von Verhandlungen, die Reichs
ernährungsminiſter Schiele am Sonnabend mit
Vertretern des Berliner Zweckverbandes der
Bäcker geführt hat, erklärten die Organiſations-
vertreter, daß ab Montag eine weitere Erhöhung
des Brotpreiſes um 2 Pfennige eintreten werde.

Amtlich wird dazu folgendes verlautbart: „Der
Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft
hat den Vertretern des Berliner Bäckergewerbes
keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß die Regierung
dieſes Vorgehen nicht ruhig hinnehmen wird. Der
Reichsminiſter hat ſich unmittelbar nach der Be
ſprechung auch mit dem preußiſchen Handels
miniſterium in Verbindung geſetzt. Dabei hat ſich
ſchon jetzt eine Uebereinſtimmung der Auffaſſungen
der beiden Miniſterien ergeben.“
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Die Reichsregierung hat die angekündigten Zoll
erhöhungen am Sonnabend auf dem Verordnungs-
wege in Kraft geſetzt. Danach wird auch der bis-
herige Einheitszoll für Kakao, ſoweit geſchälter
ſee in Frage kommt, von 35 auf 50 Mk. er

öht.

Eine zweifelhafte Abwehr
maßnahme

Die Reichsregierung und die preußiſche Staats
regierung werden heute gegen die neueſte Brot
preiserhöhung der Berliner Bäckermeiſter die

tſt, in Berlin einen einheitlichen Preis
für das Brot feſtzuſetzen. Ob damit ſehr viel zur
Senkung des Brotpreiſes geſchehen wird, iſt Aktien an das Ausland zu verkaufen.ſelbſt der Berliner Hugenberg-Preſſe „recht wen Veröffentlichungen von Bankſeite haben nur

felhaft“.

SDlutige e in Aegypten. Neinem amtlichen Bericht iſt es am Worten

mittag in Beniſuef anläßlich eines Befnches des
früheren Premierminiſters Nahas Paſcha und an

auch ſehr teuer bezahlt worden. Es war auf T e n r die
Kartellverordnung in Anwend in der vorletzten Tagung des Reichsverbandes der öitats- s reußiſchen regen. Das würde bedenren, daß der r Deutſchen Jnduſtrie, als der Direktor der Deutſchen Preag) 25 Millionen und die dem Reich gehörigen

Bl mit ei i i lektronwerke AG. ebenfalls 25 Millionen.der Berliner Bäckermeiſt Bank Dr. Kehl mit einem viel bemerkten Zynismus Ger in men in der Lageſergärte, den Gemeinden ſei nur zu raten, ihre B-Aktien im Betrage von 80 Millionen erhalten

Berins manriclie Iwangslage

m. T.unter und in der VerfDie Sanierungsver handlungen für Jm Verkehrsweſen
Berliner Elektrizitätswerke (Be mit elektriſcher Energie liegen die Dinge noch
ſind am Sonnabend zu Ende geführt worden. Dem die Anlagen in

Dem vorliegenden Angebot des Sanierungskonſor zu ern, konnte man nicht
tiums gegenüber, das von der Preu Staats ausweichen. Bauen koſtet aber Geld. Die erforder
bank und von der Reichskredi geführt lichen rieſigen Summen konnten nicht aus Steuer
wird und dem mehrere internationale n mitteln aufgebracht werden, konnten auch nicht auf
angehören, verhielt fich der zuſtändige ſtädtiſche Aus dem deutſchen Kapitalmarkt aufgebracht werden.
ſchuß noch vor einigen Tagen ablehnend. Man war Man mußte an die ausländiſchen Kapitalmärkte
ſich darüber klar, daß damit der neue Oberbürger gehen. Dieſer Weg wurde Berlin durch die Be
meiſter Sahm und der neue Kämmerer Aſch für die h r
re r ewielen wollten. Das Wagen r Wrere ſich nach den damaligen britiſchen der erichien

Wie die Stadt mitteilt, ſieht vie Einigung mit wickelten ſich Berlins Finanzkalamitäten. Berlin in den Seeſchlachten von Jütland, He go and un
i nahm z an der Doggerbank beſonders ausgezeichnet hat.dem Sanierungskonſortium wie folgt aus. Es e Le dende h e e Verden von Nach der Schlacht von Jütland wurde er wegen

wird eine neue Aktiengeſellſchaft mit einem Kapi als 4 Millionen Menſchen. Entſprechend ſeiner Verdienſte um die engliſche Flotte zum Ka-
tal von 240 Millionen gegründet, in die die e Größenordnungen ſind die ehe pitän ernannt.

Stadt die Bewag und die Bewagaktien einbringt. Berlins weit größer als anderswo. in Mat jederDie Stadt erhält eine jährliche Konzeſſiondabs Die neuen Männer in Berlin, zu denen auch Aufſtand

in Höhe von 224 Rillionen Mark, während dasſder Sozialdemokrat Aſch, früher Kämmerer in
adgelehnte v T. Abgabe von e r Frankfurt a. M. gehört, haben alle
lionen vorſah. eſſionsabgabe aber Garantien geſchaffen, damit dieerſt nach Verteilung einer 8 plus 2prozentigen
Dividende gezahlt. Dazu wird von der Stadt Stadt Berlin nicht einmal völlig verloren geht.
betont, daß die Erzielbarkeit der Dividende und Weiter kommt es dar an, die gemeinwivtſ rder Konzeſſionsabgabe voll geſichert ſei. liche Führung in der Weg zu ſichern. Zu er

Die neue Geſellſchaft übernimmt die lang Zweck iſt im Vertrag die „Weiterführung der Tarif
friſtige unverzinsliche Schuld der Stadt gegen wirtſchaft im gemeinwirtſchaftlichen Sinne“ und
über der Bewag in Höhe von 320 Millionen. Der eine „Sicherung vor Tavifänderungen“ feſtgelegt,
geſamte Kaufpreis beträgt alſo 560 Millionen „die nicht durch die Selbſtkoſtenentwicklung bedingt
plus kapitaliſierter Konzeſſionsabgabe von jährlich ſind“. Dieſem Zweck dient auch die Verteilung

der Aktien. Das neue Unternehmen, die BerPage non der Deode Verhn en liner Kraft und LichtAG., wird mit einem Kapital ſchaftlichen Anſtrengungen aller Abteilungen gelang
inſt üſtet, Davon nſes, einige beherrſchende Höhenzüge zu nehmen underhält einen Barerlöss von 210 Millionen zur W Wien n die en Seneen“ ſo die Aufſtändiſchen abzuſchneiden, die ſich dann er

Verringerung ihrer kurzfriſtigen Schuld und zur war übernimmt u. a. die Sofina 40 Millionen und er a n de ehe 9e n S
Wiederherſtellung ihrer finanziellen Bewegungs ihre deutſche Tochtergeſellſchaft Gesfürel 10 Mil agt, daß nunmehr auch die Sta nchal vonfreiheit. lionen., g Reſt von 80 Millionen Aktien, ſoge Aufſtändiſchen den Regierungstruppen übergeben

„Akti t i ilt: Di worden iſt. 300 engliſche Seeſoldaten und MatroſenDas iſt ſehr viel wert Aber das Objekt iſt rn h bewachten während der militäriſchen Operationen
neutrale Zone, um das Leben der Ausländer

zu ſchützen.

10 Jahre. Akademie der Arbeit
Feſtrede des Kultusminiſters Grimme.

Unter zahlreicher Beteiligung von Vertretern
des Reiches, der preußiſchen Staatsbehörden und
Kommunen, der Organiſationen und früherer

t Schiffe werdenZeit aus dem Baltiſchen Meer zurückkehren, wo
eine r ihres Geſchwaders ſtattfindet.

deutſche Einladung iſt offiziell, der Beſuch
jedoch, wie die engliſche Admiralität betont, in
offiziell, ſo daß ein großer Empfang unterbleiben
kann und nuch ein Gegenbeſuch nicht unbedingt
notwendig ſein wird. Die „Dorſetſhire“ und „Nor-
folk“ ſind 10 000-Tonnen-Schiffe neueſten Stils.
Sie ſind 1930 vom Stapel gelaufen. Der Komman-

nt der Kreuzer iſt Admiral AſtleyRuſhton, der

geſchlagen
Die portugieſiſche Regierung hat von dem Marine

Bewag der miniſter die Nachricht erhalten, daß ſich die Auf
ſtändiſchen auf Madeira ergeben haben. Der Ka
pitulation gingen blutige Kämpfe voraus.

Wie die Aebergabe erfo gle
Zu der Uebergabe der Aufſtändiſchen in Madeira

berichten die Londoner Blätter, daß es den Regie
rungstruppen am Sonnabend gelungen war, eine
weitere Abteilung auf der Oſtſeite der Jnſel zu
landen. Zwei Gruppen hatten ſich bereits am Mitt
woch auf der Weſtſeite feſtgeſetzt. Den gemein

Die

rentablen Betriebe in Aktien umzuwandeln und die doppeltes Stimmrecht, ſo daß die Vertreter der
Spätere öffentlichen Hand, alſo die Vertreter Berlins, der

die Preag und der Glektrowerke, die Hälfte der Stim
Ueberzeugung feſtigen können, daß ſich die deutſchen men auf ſich vereinigen. Jm Vertrag iſt auch vor
Gr. anken durchaus in die Rolle des Maklers ein geſehen. daß die Aktien der öffentlichen Hand in Szer beging die „Akademie der Arbeit“ am
gelebt hatten, der darauf wartet, an der einem Poolvertrag zur Sonnabend in der Aula der Univerſität Frankfurt

rram ntablen Gemeindebe emeinſamen Jntereſſenwahrung zuſammengeſaßt. das Feſt ihres 10jährigen Beſtehenswerr r e et n Wam 3 c t t t m Der preußiſche Kultusminiſter Grimme hielt
werden. Sind ſich Reich, Preußen und Stadt Ber Liſe Anſprache in der er betonte, daß durch die

derer Führer der Wafd- Partei und der Liberalen s iſt etwas anders gekommen, als man ſich die lin einig, dann kann man innerhalb der neuen Gründung der „Akademie der Arbeit“ endlich ein

Partei zu

wurden. Fünfzehn
wundet.

Offiziere als Kriegsſchieber. Jn Bukareſt hat
ſich eine Reihe höherer Offiziere, darunter ein Ge-
neral, vor Gericht zu verantworten. Die Anklage
wirft ihnen vor, daß ſie ſich zum Schaden des
Staates um etwa 16 Milliarden Lei bereichert
haben. Sie ſollen zugunſten ihrer eigenen Taſche
einen großen Ausverbauf von allen möglichen neuem
und altem Kriegsmaterial vorgenommen haben.

Polizeibeamte wurden ver-

Der Arbe-terdichter
Kael Bröger

Von Julius Bab.
Heute abend t in der Volkshoch ſchule Halle der bekannte Arbeiter

dichter Karl Bröger. Er wird aus
Leben erzahlen und aus ſeinen Werken vor
leſen. Vir h hier einen dem DichterAbſ t aus dem im Volks
ühnen Verlag erſchienenen Heftchen „Arhbeiter

dichtung von Julius Bab.

Karl Bröger, der als ſozialiſtiſcher Redak
teur in Nür m n iſt wie Heinrich Lerſſch
zuerſt im Kriege bekannt geworden durch die ſtar-
ken und einfach herzhaften Strophen, die er „Be
kenntnis“ überſchrieben hatte. Auch Bröger ſteckte
zunächſt ziemlich tief in der deutſchen Verskonven-
tion und ſchien mehr nach Herkunft und Ge
ſinnung als Können und Weſen ein
„Arbeiterdichter“. Aber ich finde, daß ſeine Verſe

im Jahre ece und eigenartigſtärker geworden ſind. Bröger örte im Gegenſatz
zu Barthels nicht zu den radikalen Anhängern
des Kommunismus und der ſofortigen, grundſtützen
den proletariſchen Revolution; er ört der deut
ſchen Sozialdemokratie an, die im Zuſammenhang
mit den ſozialen Notwendigkeiten des deutſchen Vol
kes, ſeiner Vergangenheit wie ſeiner Gegenwart, die
Geſelkſchaft im Geiſte der Arbeiterklaſſe umzubilden
und neuzubilden hofft. Bröger unterhält deshalb
auch n und lebhafte Beziehungen zur alten
deutſchen Kultur und hat einen Band „Die 14
Nothelfer“ herausgegeben, in dem er alten
chviſtlichen Legenden in anmutigen Verſen einen
neuen Sinn beilegt. Er hat auch Geſä auf den„Phallos angeſtimmt, mit ähnlich reier
Menſchlichkeit, wie lt Whitman das oftmalstat, aber doch nicht mit ſo uneuropäiſcher
vom alten Mythos wie der Amerikaner.
der erſichtlich durch viele Kultureinflüſſe hindurch
muß, und deshalb vielleicht eine langſame aber
ſicher eine bedeutende Entwicklung noch vor ſich hat,
ſchafft auch ſchon heute aus einem wirklich tiefen,
innerlich ſtarken Volksgefühl frei von
eigener Kraft. Am ſchönſten ſcheint mit ein icht,
das er Oſtern 1919 ſchvieb:

Fauſt beſpricht die Flamme.
Tänzerin auf goldnen Füßen,
in dem purpurnen Gewand:

röger,

Zuſammenſtößen gekommen, bei denen Sache in den Großbankbüros urſprünglich vorſtellte. Berliner Kraft und LichtAG. eine Glektrizitäts
acht Perſonen getötet und zwölf verletzt Aber es hat ſchon ſeine Bedeutung, wenn jetzt an politik machen, die im gemeinwirtſchaftlichen Inter

die Kehlſche Rede evinnert wird.

wert ſchaffen mußte, das eine Mittelſtadt wie Görlitzlam 16. Juni zuſammentreten.

reiheit

mal von der Wurzel aus Ernſt gemacht worden ſei,
die Bildung in den Dienſt des Aufſtiegswillens zu
ſetzen. Doch komme es zugleich darauf an, den Per
ſönlichkeitswert des Einzelnen nicht ſo aufzufaſſen,

e daß er aufſteige, ſondern daß er feſtſtehe. Den WertBerliner Mißwirtſchaft geſchimpft ne r ruma es Menſchen mache nicht, daß er ewig klettere,
wird, vergißt man leider, daß Berlin in den letzten niſche Parlament iſ r Des ödnig auf ſondern daß er einen geſicherten Standort habe im
Jahren eine derartige Bevölkerungszu gelöſt worden. Die Neuwahlen für die Kammer Raum der Wirtſchaft, im Reich der Ethik und in
nahme hatte, daß es beiſpielsweiſe in jedem Jahr wurden auf den 1. Juni, die für den Senat auf der Welt des Geiſtes. Das ſei ein Ziel, das in der
zur Deckung des zuſätzlichen Gasbedarfs ein Gasſden 4. Juni feſtgeſetzt. Das neue Parlament dürfte Akademie der Arbeit“ erkannt und um das fich

ſeine Bildungsarbeit gruppiere.

eſſe liegt.

Außerhalb Berlins, wo ſo viel über

JSJ„„—

S 7 C d uden e Kraus.„Reimperle“ Franz Grillparzer ſtammt aus derVölkiſche Literaturgeſchichte. ohr n Operette: „Literatur“ von Karl Kraus,
Noch ein Reinfall des „Völkiſchen Beobachters“. die den Untertitel trägt: „Man wird doch da ſehen“;

n der Ausgabe vom 17. April des „Völkiſchen der „dröhnt“ dem Nazi ganz offenbar „ins Herz“,
Beobachters“ ſteht folgendes zu leſen: „Noch un wo es gegen die Herrſchaft des Untermenſchentums“
bekannte antiſemitiſche Gedichte. Jn den ungedruc- 37 Derjenige, der ſo das Naziblatt in eigener
ten Briefen Franz Grillparzers an ſeine mit der Schlinge gefangen, hat das Krausſche Gedicht ein
ganzen Jnbrunſt ſeiner Dichterſeele verehrte Jugend wenig abge

Schwebt aus dir die blaue Stille
Schlägt aus dir das rote Haſſen?
Feuer iſt des Volkes Wille,
weithin brennen ſchon die Gaſſen.

Hinter dir ein toller Reigen
wälzt ſich über Markt und Meſſen,
Zauberin, du ſollſt dein Antlitz zeigen,
daß ſie dich in Ehrfurcht neigen
und des blinden Wahns vergeſſen.

ändert und richtig iſt der Nazitrottel ſo
u d freundin Agathe Freiin von Woiff-Gerſthoff findetſgar darauf hineingefallen, daß Grillparzer gedichtet
die mit wirr entbundner Zunge ſich ein icht, das in ſeiner ähend en, im habe: „Doch nimmer umſunſt.“
ſich im Kreiſe dreh'n und raſen:
Keiner iſt dein Herr und Meiſter!

Tonklang köſtlichen Nachahmung jüdiſcher Sprechart
geradezu v Slte en Erfaſſens, ge
paart mit der unſäglichen rachtung jüdiſchenWeſens, als Markſtein einer Epoche S Das Haydniahr 1932.
einer (honen Luſtſpiel. Weh dem der in wer r Haydn, der Schöpfer. des Deutſchland
damals ſchon die geſamte Theaterkunſt reſtlos dem n e am 1. April 1732 in Rohrau an der
jüdiſchen Einfluß unterworfen und die berüchtigte Wie m e n Er z n
„Judenzenſur“ alles hintertrieb, was nicht koſcher De Den größten Teil ſeines

Freie Tochter freier Geiſter,
wer um deine Sendung weiß,
bannt ſich in den engſten Kreis!
Flamme, deine Hände rühren
an die Herzen, die ſie wieder ſpüren:
Unſer Blut brennt wie die Hölle heiß.
Glut, von langer Nacht bedeckt,
L in dir ſich glühend aufgereckt,

r m tn r r war. re e t gen g. el cür die onge Nacht zu büßen Wie ein gellender Empörungsſchrei aus edler ndſten Werke entſtanden. In Eiſenſtadt,
a r di n deutſcher Dichterbruſt ſoll dieſe dis der Hauptſtadt des Burgenlandes, wird das
wir nach unſerem eigenen Weſen ſtreben,

unbekannte
Reimperle unſeren SA. Männern ins Herz dröhnen

mußt du um uns tanzen, vor uns ſchweben. zur Zeit, wo es um Kultur und Raſſe geht im lehten

Steig hinguf am ſchattenvollen Kampf gegen die Herrſchaft des Untermenſchentums.
Himmel, daß er ſich erhellt.Laß aus deinen Händen rollen Sie d

Haydnwohnhaus zu einem Muſeum umgeſtaltet,ein HaydnStiftungshaus nach dem Muſter der
deutſchen Volkshäuſer in Flensburg und Schneide
mühl erbaut und endlich ein HaydnMal errichtet

e Tone einer Denen Welt n e n, werden, das zum Zeichen der Verbundenheit alleri De ine Dich Triſhnte Erde icht nicht alen deutſchen Siedlu iete Erde aus alle te h eSie malen Gedichte 57 Gauen aufnehmen wird. Der Vorbereitung

Ein ſehr glückliches Sinnbild für den
Feuer der

Man ſieht geradezu den antiſemitiſchen Affen:

e Sie bauen an ieſer HaydnErinnerungsdaten galt die Anr r n n em. n. cVerſen, die etwas von der hellen eit der Die n, ſie wildern land, Ludwig Leſer, i liſpringenden Flamme haben, wird hier das große h r ig Lejer, in Verlin.e der Revolution in einem leichten und doch Sir vinden wir FZanen
tarken Gleichnis angeknüpft an jene Geſtalt, die die Wir müſſen dran er
größten Traditionen der deutſchen Kultur bis heute r adeben, Die Arbeiten am Allas der Deutſchen er

kunde. Bei der Landesanſtalt für V
Dann iſt die Landesanſtalt für den Atlas der

n Volkskunde, in Unternehm 2Karl Bröger hat nach ſeiner Lyrik und nach dem wie er jede Be ung verliert, wenn er glaubt,ge der deu en Wiſſe rn
autobiographiſchen Roman „Der Held im Schatten“ſetwas antiſemitiſch Beweiſendes aufgetrieben zuſfür das Gebiet der Provinz t en eingerichtet.

einen kleinen Proſaband veröffentlicht: „Bunkerſ haben. Alſo fragt er gar nicht, wie Einſender Die Arbeiten der Landesſtelle ſind in vollem Gange.17 ichte einer Kameradſchaft“. Das iſt ein von n Briefen wiſſen vermochte, denkt Sie hat im ganzen etwa 2500 ehrenamtliche Mit
ſehr gut, ſehr ſtark und einfach es Buchſauch gar nicht daran ob eine „Jugend arbeiter aus allen Bevölkerungsſchichten gewonnen,
aus dem Kriege. Es 7 mit launiger Kraft Freiin von WolffGerſthoff“ be die ſich geigmäßig über das geſamte Provinzial
mit einem grimmigen Humor, der aus derber Volks habe, her im Jahre 1838, als verteilen. Es ſind ſchon zahlreiche Frageſprache ſeine Nahrung zieht und der den Sinn des rzers „Weh dem, t“ im Burgtheaterbogen ausgegeben und beantwortet worden. Die

s die Kameradſchaft als das einzig Le „die geſamt unſt dem jüdiſchen Originalſchrifte n di ibendige in dieſem Krieg, der Leiber und Seelen mor Einfluß“ nicht unterworfen geweſen iſt und d es lin, wo an w.
det! ſehr ſichtbar macht. Dies gute Stück Kriegs in dem Metternichſchen Altöſterreich eine „Judenwerden; die Durchſchrift verbleibt bei der Landes

a Vue der dich geſandt!
dichtung iſt vom Geiſte neuer Arbeiterpoeſie zum zenſur“ nicht gegeben haben kann: der antiſemitiſcheſ anſtalt, deren Sammlungen um ein wertvolles
mindeſten lebhaft befruchtet. „Fund“ hat ihn einfach meſchugge gemacht. Natür-lvolkskundliches Material bereichert werden.
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u3 Hallenſer unerwartet tauchtev e e eStadt auf. Das L

Nlkeine, aber lehrreiche Nachleſe.

Einige Zeilen nur über die Art, wie die hal-
liſche Preſſe über die diesjährige Maifeier derd erhaſter und der S berichtet. Sie iſt
erheiternd und lehrreich zugleich.

Die „Einheitsfront“KP D. läßt ihren
„Kla enkampf.“ unter der Ueberſchrift

Die Polizeiſozialiſten führen den 2. Mann aus“DieLen Maiumzug der Gewerkſchaften auf folgende
Art heruntermachen: „Gegen 9 Uhr verſammelte
ſich auf dem Paradeplatz ein friedliches Völkchen

brave Staatsbürger im Sonntagsanzug und
mit dem Regenſchirm. Auch einige prole-
tariſch koſtümierte Arbeiter waren
vertreten. Man hatte nämlich ein Dutzend Re

ublikaner in Meierhoſen geſteckt und ihnen keckeVunwermanegg- Meilen aufgeſtülpt, und fertig

waren die „Proletarier“ für den Maiſpaziergang
der SPD. Eine niedliche Garnierung der ſozial
demokratiſchen Bonzenprozeſſion.“ Nach-
dem dann noch eine Reihe bekannter ehemaliger
kommuniſtiſcher Funktionäre, die zur über

treten ſind, mit Dreck beworfen werden, ſchließt
er „Bericht“. „Schaurig war es anzuſehen, wie

e ſozialfaſchiſtiſche Gewürm durch die Straßen
och!“

Der „Generalanzeiger“ hat von einer
Maidemonſtration ſelber überhaupt nichts gemerkt.
Wenn ihm nicht der Polizeibe richt mit gan
zen fünf Zeilen zu Hilfe gekommen wäre, wüßte
er nichts davon. Merkwürdigerweiſe beteiligt ſich
diesmal auch die Polizei an der Verkleinerungs-
aktion gegen die Gewerkſchaften. Der Polizei
bericht meldet nur 1000 Teilnehmer an der Ge
werkſchaftsdemonſtration.

Daß die „Saale-Zeitung“, Amtsblatt
der Stadt Halle und Organ der preußiſchen Re
giſterbehörde, in ſiner bekannten „Objektivität“
und chriſtlich fundamentierten Wahrheitsliebe die
gewerkſchaftliche Maidemonſtration. nach Strich
und Faden herunterreißt und zu verkleinern ſucht,
iſt ja nur ſelbſtverſtändlich.

So ſelbſtverſtändlich, wie ſie eben alleſamt
ein ig und gemeinſam hetzen gegen freie Gewerk-
ſchaften und Sozialdemokratie

Halle, den 4. Mai.
Am 2. und 3. Mai fand in Halle eine Kreis

tagung des Sudetendeutſchen Heimat-
bundes ſtatt. Sie war geeignet, das Grenz-
landproblem wieder einmal dem allgemeinen
Intereſſe näher zu bringen. Das Desintereſſe, das
in manchen Kreiſen beſteht, iſt durchaus nicht dazu
angetan, den Grenzlanddeutſchen das neue
Deutſchland näher zu bringen. Reaktionäre
und imperialiſtiſche Vereinigungen (VdA., Stahl-
helm a Deutſchnationale uſw.) verſtehen estrefflich, die Grenzland- und Auslandsarbeit für
ſich dienſtbar zu machen und ſo unter Hinweis

auf unſer den Schwindel vomVaterlandsverkat der Sozialdemokratie zu erhalten
Trotzdem es die Schwarzweißroten aller Richtun
gen nicht an Liebeswerben fehlen laſſen, ſchmück
ten die Sudetendeutſchen zu ihrem Feſtabend am
Sonnabend die Bühne mit einer großen Reichs-
Weg e. Darunter a als Ehrengäſte Herrff. für die Deutſchnationalen, einige Nazis

und andere „nationale“ Vertreter.
Jm Mittelpunkt der Veranſtaltung ſtand eine

kurze Anſprache des Sudetendeutſchen Abgeordne-
ten im tſchechiſchen Parlament, Kallina (Karls-
bad). Ausführlicher und eingehender ſchilderte erdie Grenzland und Minderheitenfrage bei einem

Preſſeempfang am zweiten Tage. Die ſudetendeut-
ſche Frage iſt nicht erſt mit dem Friedensvertrag
von Verſailles entſtanden. Seit Jahrzehnten rin
gen die Sudetendeutſchen s und erbittert mit den
Tſchechen, die alle Mitttel anwenden, das von den
Deutſchen beſiedelte Gebiet zu tſchechiſieren. Trotz
dem ſie vor dem Kriege von der Habsburger Krone
ſchmählich verlaſſen worden ſind, trotzdem der Ver-
ſailler Vertrag ſie den Tſchechen auslieferte, haben
ſie ſich im weſentlichen behaupten können. Drei-
undeinhalb Millionen Deutſche auf 27 000 Qua
dratkilometern, in 3300 Städten und Dörfern ge
ſchloſſenen Gebietes wohnend, ſind dem Tſchechen-
ſtaat einverleibt worden. Dabei ſind dieſe Gebiete
rein deutſchſprachlich. Die Sudeten-
deutſchen ſind weder eine Minderheit, noch ein ab
geſprengter deutſcher Teil innerhalb der Tſchechei.
Sudetendeutſchland iſt ein Stück abgeriſſe-
nes Deutſchland Jſt die Loslöſung dieſes
Gebietes ein Unrecht, das für immer eine Kon
fliktquelle und Gefahr für den Frieden
bedeutet, ſo ſind die Mittel, mit denen der mehr
als überſpannte teſchechiſche Chauvinismus und
Jmperialismus dieſe Gebiete „tſchechiſch nationali
ſieren“ will, derart brutal und roh, daß ſchon hier-
gegen alle Kämpfer für Freiheit, Frieden und
Recht proteſtieren müßten. Jntereſſant iſt auch,
daß die Tſchechei nur zu 50 Prozent von wirklichen
Nationaltſchechen bewohnt wird. Alle anderen
Volksteile, allein zu 25 oder 30 Prozent Deutſche,
gehören nur widerwillig dieſem „Vaterland“ an.
Kallina betonte, daß die Sudetendeutſchen einig
in der Forderung nach Wiederangliederung an
Deutſchland von den Sozialdemokraten bis zu den
Nazis nicht an einen Krieg denken. Sie ver

Sudetendeutſchland
Ein Problem nur für Razis, Hugenberger und ähnliche Nationale

n Wir uthche Oeffentlichkeit um Unterſtützung
und Hilfe.

Für Republikaner und Sozialiſten erwächſt den
Sudetendeutſchen gegenüber mindeſtens die
Pflicht, ſie, die vom tſchechiſchen Chauvinis-mus aus ihrer Heimat vertrieben ſind, nicht wider-

ſtandslos den deutſchen Reaktionären und Jm-
perialiſten zu überlaſſen!

Geſellſchaftsfahrten für Pfingften.
Mit Rückſicht auf den zu erwartenden ſtarken

Pfingſtverkehr iſt es erforderlich, daß die an den
drei er ecake afn (23. bis 25. Mai) beab-
ſichtigten Geſellſchaftsfahrten ſpäteſtens bis zum
19. Mai unter Bezeichnung des Reiſetages und des
Reiſezieles bei der Reichsbahndirektion oder dem

Sage niemand, die Plakatankleber, die die
öffentlichen Anſchlagſäulen bearbeiten, hätten kei-
nen Witz und Humor. Der aus ſeinem Miniſter
amt geraſſelte Pirmaſenſer Heimkrieger Frick ſoll
in Halle die verſackende Nazikarre wieder in
Schwung bringen. Das Plakat, das dieſe Begeben-
heit verkündet es iſt übrigens recht klein ge
raten, ſcheinbar machen die Geldgeber nicht mehr
ſo recht mit haben die Plakatkleber recht humor-
voll angebracht. Unter dem Zooplakat, zwei
Elefanten ſchwingen ihre Rüſſel, ſteht der Name
Frick. Es ſieht aus, als lachten die Elefan-
ten. Unter dem Frick-Plakat klebt das Plakat
eines Komikers. Da ſieht man ein unſagbar blö
des, rötlich bemaltes Geſicht. Das ſoll aber be
ſtimmt nicht der thüringiſche Nazi Miniſter a. D.
ein.

So blöd kann der nicht ausſehen. Denn der
hat ſich ſeine Penſionsanſprüche der Art geſichert,

Abgangsbahnhof angemeldet werden. daß man nur von Schlauheit reden kann.

Schadenerſatzpflicht vertragsbrüchiger
Anternehmer

Eine langwierige Klage vor dem Landesarbeitsgericht

Das Landesarbeitsgericht Halle
hatte in ſeiner letzten Sitzung wichtige Aufgaben

bewältigen. Seit dem Jahre 1929 läuft eine

irre des Bergbau-induſtriearbeiterverbandes gegen den
Arbeitgeberverband der Braunkoh-
leninduſt rie. Nach dem mitteldeutſchen Berg-
arbeiterſtreik 1927 war in den Tarifverhandlungen
zur Bedingung gemacht worden, daß anläßlich des
Streikes keinerlei Maßregelungen ſtatt-
finden dürften. Dieſe Friedensklauſel wurde ver
traglich feſtgemacht, ſie wurde aber nicht reſtlos
von den Unternehmern eingehalten. Eine ganze
Reihe von Bergarbeitern, vornehmlich in drei Gru-
ben des Senftenberger Reviers, wurden nicht wie
der eingeſtellt. Der Bergarbeiterverband zahlte den
Arbeitern ſelbſtverſtändlich Gemaßregelten-
unterſtützung und verlangt von dem Arbeit-

l ſchadenerſatzpflichtig ſei, dieſe Gelder zurück.
er Unternehmerverband ſeinerſeits beſchwerte

ſich über die Gewerkſchaft; auch dieſe habe nicht
genügend auf ihre Mitglieder eingewirkt, den Ver-
trag zu erfüllen. Es ſeien nämlich nicht alle Ar-
beiter in die Betriebe zurückgekehrt. Außerdem
ſei der Bergbauinduſtriearbeiterverband nicht be
rechtigt, Schadenerſatz für die gezhalten Unter
ſtützungen zu verlangen, weil in ſeinen Satzungen
ausdrücklich ſtehe, daß ein Rechtsanſpruch auf
Unterſtützung nicht beſteht.

Das Arbeits gericht hatte ſich dieſer Auf-
faſſung angeſchloſſen und die Klage abgewieſen.
Das Landesarbeits gericht Halle hat in
doppelter Beſetzung und ſtundenlang verhandelnd,

langen Reviſion der Gewaltverträge von Verſailles
und St. Germain und appellieren in dieſem Sinne

Peufschlands meſsſgerauchfe
Cigoreffe in der Finheffspockung

dieſe Auffaſſung von vornherein für falſch er
klärt. Zu einem Urteil iſt es indeſſen noch nicht

geberverband, da dieſer ſeine Mitglieder nicht zur DMV

gekommen. Neue Fivung iſt auf den 21. Mai an
beraumt, ein Urteil, das ſicherlich die Unternehmer
im Nachteil ſieht, die Sache aber zur Weitergabe
an das Reichsarbeitsgericht für fähig er
klärt (wenigſtens iſt das nach dem bisherigen Gang
anzunehmen) wird am 3. Juni gefällt.

7

Eine zweite, recht ſtrittige Sache war die Klage
des Metallarbeiterverbandes gegen die
Unternehmervereinigung der Leunawerke. Der
zwiſchen beiden abgeſchloſſene Tarif iſt inſofern an
den halliſchen Tarif gebunden, als ſich die Sätze
für Leung gleich den Sätzen in Halle verändernſollten. Es heißt in dem Vertrage: „Dieſe Stun-

denlöhne ändern ſich in derſelben Zeit und nach
denſelben Sätzen, nach dem ſich der zwiſchen dem
DMV. und dem Mitteldeutſchen Möetällktidil
ſtriellenverband in Halle abgeſchloſſene Tarif
ändert.“ Durch ar ſind in Halle dieStundenlöhne um 4 Pfg. geſenkt worden. Die
Leunger Arbeitgeber errechneten, wieviel Pro

n t das vom halliſchen Lohn ſind und Wegen (der
eunger Lohn iſt höher, alſo iſt der Abzug in

Pfennigen umgerechnet ebenfalls höher) den
gleichen Prozentſatz vom Lohne ab. Strittig
und recht unklar war nun die W ob der Aus-
druck, daß ſich die Leunger Löhne nach dem Satz
der halliſchen Löhne verändern ſollten, ſo aufzu
faſſen iſt, daß der prozentugle oder der rein
ziffernmä ßige Satz gemeint iſt. Bei Lohn
abbau iſt der Prozentſatz für die Leunger Arbeiter
ungünſtiger, bei Lohnaufbeſſerung der ziffern-
mäßige ungünſtiger. Das Landesarbeitsgericht

0

l X Xe

entſchied, daß nur eine prozentuale Anglei-
chung gemeint ſein könne.
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Schweres Motorradunglück. J T 7 das „Hoftheater des Mikado“. Nach einem2 3 v ab l it kt de nes Ungiie )dent ſ. eeee: 388 L S re en an n em Sonntag im werk. Ein Motorradfahrer glänzenden artiſtiſchen Pantomime abſeuſte mit großer Geſchwindkeit gegen einen m. Ein Programm, das man geſehen haben muehe da ist es wunderschöm!ſeeee* r n rt wurde. Die ehrer gegen einen Baum Sarraſaui ausverkauſt.Ken Fohrer wurden deſto aufvejunden Beſuch in der Feitſtadt h et e e rendee Splchin
und ins Diakoniſſenhaus gebracht. Lange ſchon iſt er in Halle angekündigt. End- Mey er-Floriod, iſt ein Wunder der Kamel- Platz an der Merſeburger und Schloſſ

eingetroffen, als ein ſolcher Anſturm auf die
er einſetzte, bereits zu den erſten

r ren mußten,die n cguerge konnten! Um aber
die ungemein ſicher vorgeführten klaſſiſchen Pfer de Gelegenheit dazu zu geben, daß jedermann Sarra

d re t s8. ier kann ſani beſuchen kann, ſind den Vorverkaufsſtellen abDrut e die Karten für die drei nächſten Vorſtellun

lich iſt er nun da: Audur Sarraſani! Mit
Polizeibeamter totgefahren. unglaublicher Schnelligkeit wurde agz Sonnabend

auf dem Platz an der Schlofſer- undFahrer freigeſprochen. Schmiedſtraße die Rieſenzeltſtadt a Welt
er Neu

dreſſur. ind auch die Reiterkunſt-

e der r a r tEine Augenweide für den Pferdefreund bedeuten

rn S e gen m Verkauf übergeben worden. Vorverkaufausidte. In der Verhandlung vor dem halli- dieſen Rundgang konnte man einmal ereee n. e e n antekrodhen gesſſeet ſie Wir an en
ſchen Schöffengeriächt ſtellte ſich heraus, wieviel ungezählte Hände a e v kehrsbüro Roter Turm, Markt.

n T e

SweoeS wegen
einen kleinen e dieſe Stadt antreten

ſ

daß den keinerlei Verſchulden an dem Unfall Vorſtellung, die man als ſo ſe 2trifft. Nach den übereinſtimmenden Ausſagennimmt, möglich wird. Organiſation, D gwei Brändeſämtlicher Zeugen hatte der Polizeibeamte dem iplin ſind die unentbehrlichen

mit ſeinem Wagen ganz langſam fahrenden Arzt die dieſen Trubel von fremden Vö S Am Sonnabendvormittag mußte die Feuerwehr
den Weg freigegeben. Als der Arzt bereits wieder übrigem Perſonal zuſammenhalten. de lin der Straße einen Brand löſchen, derGas gegeben hatte und ſein ſchwerer Wagen an wert iſt allein der rieſige 70 Meter durchmeſſende e in einem Büroraum ausgebrochen war. e konntee. Bang der e e ntt 5 vor 5 und v r ür 7 e e S ſchon m 10 t r e denke mem en plötzlich noch einmal in den Weg, ſſonen; ſie ſind völlig ohne jeden Nagel aufgebaut S Kurfürſte e entſtand h orgenß e ohne j s ſs S ſein nbrand. Auch hier mußte die Feuerwehrwahrſcheinlich, um noch einmal die genaue Fahrt-
richtung zu bezeichnen. Es gelang dem Fahrer eingreifen. Der Brand wurde in einer halben
nicht, das Auto, das ſehr ſchnell anfährt, zu brem S gelöſchtVorbereitungen zur

Tritt man aus dem Zeit in das Innere des
ſen oder noch beiſeite zu lenken. Der Beamte wurde Sevon dem Wagen erfaßt, fiel zuerſt auf den Kühler r W e aharer, e e Die Vahl der Konkurſeund aerie daun unter den Wagen Er erlitt neben Chineſen, Koſaken, diſlalhien mit ihren Familien J S l wird für den Monat April mit 972 angegeben
anderen Verletzungen einen Schädelbruch und muß trifft man an allen Ecen und Enden. Einige ßro e gegenüber 1240. im Vormonat. Die Vergleich s-

verfahren ſind ebenfalls zurückgegangen, und
rgt h r 655. e on r 5 gurſe im ungsgewerbe (von 46 au Dagegen gen die Se im Baugewerbe wieder

einen Rückgang (33 gegenüber 53).

ule Halle. Am Dienstag, 20 Uhr,
etzt Univerſitäts-Lektor Dr. Wittſack ſeinen
inführungskurſus in das Werk von „Anton

Wildgans“ fort. Außerdem beginnen am Diens
die engliſchen Kurſe für Anfänger und Fort

ſo Bercieehe er ſo deutlich, daß di
ie Beweisaufnahme zeigte ſo deutlich, er 7 ielar eine Verkettung als wen ne de und Chineſen ſitzen bei. einem Spiel S

der Staatsanwalt Freiſpruch beantragte. Der h ielArzt wurde denn auch freigeſprochen, Ve- tüchtig bei den Vorbereitungsarbeiten für die
ſonders tragiſch iſt der Unfall dadurch, daß ſein
Dienſteifer und ſeine Hilfsbereitſchaft dem Beamten
den Tod gebracht haben.

Warnung vor einem Vigeunnertrick die Toilette. r in den Bürowagen
die Telephone: Kartenbeſtellungen für den Abend.

W. taSpitzen als Klöppelſpitzen zu verkaufen, ſuchenjſunternehmens. Jn den VLierſtällen herrſcht h geſchrittene von Studienrat Dr. Fleiſcher undwei Händlerinnen ſeit einiger Zeit im Städtbezirk überall bei 53 Löwen, Tigern, Elefanten und den Direktor StoſchSaraſſani mit ſeinem cand. phil. Gleisberg, das Kammerorcheſter

eſchäfte zu machen. Um ihr Geſchäft möglichſt (200 Pferden ſchon muſter l Ordnung. Futter Lieblingselefanten. Seelen ham r 7 r
zu geſtalten, geben ſie ſich als aus mittel werden in rieſigen n 5 chafft.

r e n ein m w. iges e demgteriel ve-Schoppa.
undern, Ein phantaſtiſches Ma t chi 7 itte-Draußen füllt ſich das Zelt. Die Muſik ſpielt cher Gaukler mit den ganten rais tn rge im ein

chwierigſter artiſtiſcher Arbeit folgt. Einſühladen n ein Für

i i i z ade ein Fülloch. Die Bemühungen, es herflammt mit 20 000 Birnen auf. Die Vorſtel Wunder der fur in e Seelö wen Kapitän u ehen, erfolglos ſo daß die Feuerwehr
rohns. Es erſcheint geradezu un w a T aehen nach Zigeunerinnen. Es wird dringend da- r welche ralen di e r in Tätigkeit treten mußte.

dor W ſich mit dieſen Schwindlerinnen ein Die Sröffnungsvorſtellung Nach einem allerliebſten Ballett der Micky tr r r r mit 72 ch n W S 38 wen Ser ammiungen n ung Veranit r altimgen
na alle gebra t, das Jubiläums-gruppe Sarraſanis in erfreulichen ur Ferneprogramm, das kürzlich in Dresden heraus-ſakten. e en c t ren taleltes5 atgg wurde. Es iſt grundverkehrt, zu ſagen, der Ganz beſondere, wohl noch nicht überbotenel Reichsbund der griegsbeſadigten Kriegsteil

In dieſer Woche werden von der ſtädtiſchen Tief Zirkus biete immer dasſelbe. Zwar iſt der Leiſtungen zeigen darauf zwei Truppen die nehmer und Kriegerhinterbliebenen, Ortsgruppe
bauverwalt nachſtehende c durch Rahmen ſeiner Darbietungen in gewiſſen Grenzen Volgas und Artonis am fliegenden Halle (Saale). Unſere fällige Mitgliederverſamm

Ausbau der V rt-Straße, der gehalten, aber es kommt doch jedesmal darauf an, Trapez und am Hochreck. Muſterleiſtungen hoch ung findet am Dienstag, dem 5. Mai 1931,
eſtſtrecke Collenbeyer der a LA was und vor allem wie es geboten wird. Was entwickelter Artiſtik. Natürlich gehören in einen im Saale des Reſtaurants St. Nikolaus,der Naueftraße und der W erung Sarraſani bringt, iſt gute unverfälſcht el Zirkus auch Clowns. Das Clown Trio Da- Gr. R olaiſtraße, abends 20 Uhr, ſtatt. Zu Vor

e

iſt

Die Straßenbauten der Woche

der Fahrdahn in der Turmſtraße, ngZirkuskunſt. Einiger ſeiner Nummern dürften ſogar nielKukgrtz. und Ko, zeigt, daß auch die älteſten führung kommt der Film 8der 8 ttenſtraße und der nete Herſtellung des unübertrefflich ſein. r t Clownſcherje noch e ninzkrt auf die n e S a eedeh
Bürgerſteiges in der ESlſaBrändſtrömStraße, eines Nach dem großen Konzert des 100 Mann ſtarken muskeln wirken. Eine Nummer, die Glanz des der wichtigen Tagesordnung erwarten wir,zur Pädagogiſchen Akademie und des argentiniſchen Blasorcheſters erlebt man den gro Dur mit höchſter Artiſtik, wie ſie nur bei den ſalle Mitglieder erſcheinen as Mitgliedsbuch

fahr und Gehweges in der Brachwitzer Straße. ißen Aufzug des geſamten Perſonals, und dann Völkern der Mitte möglich ſind, vereinigen, iſt als Ausweis vorzulegen.

e

ſelbſt nippte hatte unbewußt und während erf überlegte er a daß das nicht der M wertſprach, des Guten ein bißchen zu viel getan. l u wen e a zu. 2 aber
wäre Lüge, wollte man behaupten, er ſei be hatte verfolgende Schritte hinter ſi ört undchwipſt, aber ſeine Augen h Anten und ſprühten lief ſchneller und ſchneller, er ſah e um

euer, ſeine Bewegungen bekamen etwas von dem rannte in d Richtung immer weiter
r re lebendig

8) (Nachdruck verboten.) in Kriminalromane und Magazine vevliebt war,
t keineswegs wiſſen konnte, daß andere Verliebte mit iTed nannte ſeinerſeits ſeinen Namen, und zwar, r ſchwingt wie Schillerſche Jamben. fühlte ſich verfolgt und je weiter und jenachdem er zunächſt über das ihm unverſehens ent unter noch t viel mitteil ſind. Ted war ſehr luſtig. Er dachte ſeines Berlinerſer lief, deſto verfolgter fühlte er ſich. i

t Baker entging Folgendes nicht. Enver Burns Abenteuers wie eines guten Witzes, was Baker Leſer wird ſagen, daß Alkohol mitunter noch viel
Nannes, den er nun vorſtellte: von Polize. Burns)hatte ſehr gel ilt zugehört als Ted wie ein Sakrileg vorkam und wogegen er glaubte, ſſchlimmere Wirkungen als dieſe hervorbringenlächelte ironiſch und betonte in der Folgezeit, wenn men ann. an hatte es unbedingt merken Einſpruch einlegen zu müſſen. T der wußte, kann.

er ſprach, Teds Namen lebhaft, was zum Erfolg müſſen, wie unintereſſiert er war. Das hatte ſich ich aus di Kinſpruch totſicher eine lange Ted lief für ſeine Liebe Lore. Er wurde es

ung, den die Backfiſche ſo ausgiebig an dem fort. Paſſanten ſahen ihm erſtaunt entgegen undjugendlichen Liebhaber der Schmiere ihres Städt-ſerſchreckt nach, ttelten Köpfe 3 über
chens bewundern, und ſeine Worte ſtelzten be Zur warum dieſer Mann laufe. Ted jedoch

neller

hatte, daß Ted Verrat witterte (wie nervös hatten mit einem Schlage geändert, als der Name Lores entwickeln werde, ſtopfte ihm mit einem kauihn die Erlebniſſe eines Tages machen können!) und fiel. Burns neigte ſich nach vorn, lauſchte voll neuen Glaſe Bier den u wen Wellte als das immer du und W e
zu ſtottern begann, ſich in Widerſprüche verwickelte Intereſſe und ſuchte durch Fragen mehr aus TedBier nicht ausreichend ſchien, Kognak. aufwieſen, er lief nur. L während
und überhaupt im großen und ganzen einen klägherauszuholen. Ted ging prompt auf den Leim Es würde nicht intereſſieren zu erfahren s plötzlich die findung eines
lichen Eindruck hervorrief. und legte ſein Herz offen. Da war es Baker nun zwiſchen Ted und ſeinem Getreuen des weiteren offenen Fenſters, aus dem Vicht die StraßeBaker, der Detektiv, merkte, daß ſein Herr und Parke i ſehen, wie Burns immer erregter rochen wurde obwohl das Geſprä ihm kam der Gedanke, v e Fenſter

ſo ſprechen ließ, und da er ſeinerſeits einen Haß W ſich mit den Fußſ wippte. ausartete, woraus zu erſehen iſt, in etwas, das wie ein Gewirr elek
auf Enver Burns im n nährte, weil dieſer ihn a M nd Z W llge t allein das rächsthemaſtriſcher Drähte ſchien, und empfing einen elek
durch ſeine plumpe An ung mitten in einem eine Nu iſt. Deshalb betrachten wir triſchenumfangreichen und Privatiſſimumſ Baker kombinierte: dieſe r 7über die Auswirkungen der Lage, in der ſich Ted Greger, für die mein Herr ſ er die Straße betrat, nachdem er das Lokal ver Lore war

p ſſen hatte. Man kann nicht ſagen, daß der Se auf dem
ui r eAmateurdetektivs aus andererſeits, roh unter Nebenbuhler. Ein Mann aber

brochen hate. Vater griff alſo in die Unterhaltung geſährlich werden, und da dieſer r S hattezwiſchen ſeinem Herrn und Burns ein und brachte Exote iſt, iſt nicht abzuſehen, was geſchehen kann. ſecke mit Freude erfüllte, da er mit HrerſSeleve e 2
das Geſpräch durch eine allerdings etwas gewaltBaker durchlebte in Sekunden einen s Jubiläum ſeiner ndſten Angeigelglz ſie darauf
ame Wendung auf das Neutrale des Boden des ſchauerlich Roman. Zwei Menſchen nſwegen nächtlicher Ruheſtörung feiern zu können. wenig ironiſch
en Gaſtfreundſchaft man genoß, und was an Ober mit dem der Liebe bis in den Tod 5 weit, daß der Polizeibeamte die mäßigenſchleſien zu loben und zu tadeln ſei. Man wird ein künſte wen, denen Menſchenkörper zum mußte, vuhiger zu ſein See ich als zu ihr
wenden, daß Baker rſchleſien erſt ſeit vier vorgeworfen wurden Dolch und Gift, daß die Pol r recht hat und Lore nStunden kannte und daß ſein von keinerlei Sach-jund Dogen ſich um Frauenkörper windende daher. e und insbeſondere r, der ſie glauben

kenntnis getrübtes Urteil wohl kaum wogegen angen entſetzte Schreie. die das Blut er Glauben lebte die J 7 eines ein, außer dem, dem gehört,ich mir zu bemerken erlaube, daß man etwas wasſſtarren laſſen Türme des Schweigens mit Privaidetektivs immer er ſind die eines hart. lieben Frauen ger 7
man beurteilt, keineswegs zu kennen braucht, ich er-ſträchzenden Geiern Baker zitterte um das
innere an Buchkritiker und an Miniſter, die auf Leben ſeines Herrn. nur den KSe liebte

Reiſen gehen. Enver Burns erhob ſich. Er machte eine tiefe niſcheFür Ted wiederum war die plötzliche Geſprächs Verbeugung mit verſchränkten Armen, die Ted ſehr Mitten in dieſen Wortwechſel hinein Dater die e in
wendung willkommene Gelegenheit, über das Land mponierte, winkte ſeinem kleinen, eichhörnchen bereitet lad ine Wie im en auf e Weiblich iſa e e ſeine St S an der den e e zig
eit im beſonderen und von dieſer jenes eine e ſchen die Garderobe hera racht,wäre, wenn man i i nann TExemplar der Gattung Weib zu kommen, die ſein Enver Burns hüllte ſich trotz der warmen Jahres Perſonalien nach J de e n e von v

Herz und ſeinen Verſtand, wie man geſehen hat zeit in ſeinen Flauſchmantel und ging. Polizeioffizier, der würde fragen, würde wegen für Hg rns. Es gibt
und des weiteren ſehen wird, ſehr r Baker wagte es, kaum daß Enver Burng dasſder Berliner Sache Verda ſchöpfen und ihn ſſonſt vdes Letzteren bis zum Ueberfließen füllte. Und Tedgokal verlaſſen ſeinem Herrn Vorwürfe z alten Ted wußte, dann wü ch zwar J
ſ W der Mäd machen. Er ehe er richtig damit 4 e e auch, S das min andere heißt
en und darüber 8gehende ſchweigen. i er Tage dauerſLieblichkeit Lore Gregers d arg nd und r ſo wenig lebendige Ted, der in ſei er hatte doch die Abſicht, morgen Burns ging und ſann mit der Ungeduldi

ſeine Verſchlafenheit zieml z das a marſch Lore Greger ſeinen Beſuch zu unglücklich Liebender auf verzweifelte Mitte das
e hre wenn es ihm ſei Veet Ted wurde plötzlich ganz ſtill, drehte ſich aufſfan der SeiBaker war wütend. Er fühlte ſich nicht nur u ſeinSchützer ſeines Herrn, ſondern auch als Hüterſhat i Fre r rſeiner Gefühle und er fand es ſtark unſchön, vorſgeſtattete, an ſeinem Medizinalwein z nippen, den Abſätzen um und floh. Der Poligiſt war fürſzen und Tuſtigen Augen froh, den ſchmachtenden

einem wildfremden Menſchen ſo zu ſchwärmen. was ſelten vorkam, da der Mann, der fünfhundert einen Augenblick verwirrt und lief in ſeiner erſten Exoten los zu ſein, aus dem Bahnhofsgebäude
Wobei zu bemerken iſt, daß Baker, der bisher nur tauſend Menſchen verhungern laſſen konnte, lieber Verwirrung einige Schritte hinter Ted her, dann

Gortieyung ſviar.
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Wochenendtagnung der Vertrauensmänner
der RfA.

des Deutſchen Werkmeiſterverbandes in Halle

Der Deutſche Werkmeiſterverband hatte für
Sonnabend und Sonntag die Vertrauensmänner
der Angeſtelltenverſicherung im Bereiche ſeiner Ge
ten Erfurt, Halle, Zeipng und Magde-

urg in Halle zuſammengezogen. Den Auftakt die
r Veranſtaltung bildete ein auch den anſäſſigenFrbandenn liedern zugängiger Lichtbilder-

vortrag, der ſich in folgende Hauptdiſziplinen
untergliederte: Unterſchiede zwiſchen Sozialver-
ſicherung und Privatverſicherung, l
Entwicklung der AngeſtelltenVerſicherung; Träger
der Angeſtelltenverſicherung; Umfang der Verſiche
rung; Beitragsleiſtungen; Die Leiſtungen der Ver
ſicherung; Berechnung der Leiſtungen; Feſtſetzung
der Renten; Feſtſtellungs und Beſchlußverfahren.

Die Veranſtaltung am Sonnabend war von
400 Mitgliedern beſucht, die mit regem Intereſſe
der für alle Angeſtellten ſo wichtigen, aber immer
hin ſchwierigen Geſetzesmaterie folgten. Der Vor
tr de von der ſozialpolitiſchen Abteilung des
Verbandes verſtand es unter Benutzung der
eigens für dieſe Schulungszwecke hergeſtellten
Lichtbilder die Teilnehmer in die anfallenden
h einzuführen. Die gezeigten Licht-
tafein können als einzigartig in ihrem Aufbau und
ihrer Zuſammenſtellung angeſprochen werden.

Am Sonntag fand im Kreiſe der Vertrauens
männer die Tagung und Schulung ihren Fort

ang. Als Grundlage für die intenſiv betriebeneCchulung der Funktionäre der Angeſtelltenverſiche-

rung diente eine, die einzelnen Stoffgebiete ſcharf
umriſſene nachſtehend aufgeführte Syſtematik:

und Aufgaben der Angeſtelltenverſicherung;
ufbringung der Mittel; Beitragsleiſtung; An

wartſchaft und Wartezeit; Leiſtnungen; Träger und
Organe der Angeſtelltenverſicherung.

Wichtige Streitfragen und Grenzfälle aus der
Praxis der Vertrauensmänner wurden in der an
ſchließenden Arbeitsgemeinſchaft erörtert und klar
geſtellt. Daß ſich dieſe Tagung der Vertrauens-
männer auch mit der Finanzlage der verſchiedenen
Sozialverſicherungszweige, mit den

Plänen der Reichsregierung,
die auf Abbau die er für alle Arbeitnehmer ſo
lebensnotwendigen ſozialen Verſicherungen hin-
auslaufen, beſchäftigte, war eine Selbſtverſtänd-
lichkeit. Die Willensäußerung der Vertrauens
männer fand ihren Niederſchlag in nachſtehender

Entſchließung:
Die Vertrauensmänner der Angeſtelltenver

ſicherung im Deutſchen Werkmeiſterverband aus
dent Geſchäftsſtellenbezirken urt, Magde
burg und Leipzig haben in einer erenz am
Sonntag, dem J. Mai, zu den in ſteigendem Maße
auftreteliden Bennruhigungen der Verfſicherten,
einen weiteren Abbau der Leiſtungen der Sozial
verſicherungen vorzunehmen, Stellung genommen.

In den Brennpunkt der ſozialen Streit
fragen wird jetzt die Angeſtelltenverſicherung
gezogen, indem vom Reichsarbeitsminiſterium die
Forderung erhoben wird, die Angeſtelltenverſiche
rung ſolle einen Teil ihres Vermögens zur Sa-
nierung der notleidenden Invaliden undKnapyſchaſtsverſicherung eben. Die Verſammel

ten erheben ſchärfſten Proteſt gegen ſolche
Abſichten. Sie weiſen mit allem Nächdruck darauf
hin, daß die verhältnismäßig ſchnelle Vermögens
ammlung der Angeſtelltenverſicherung doch nur

möglich war, weil die Ruhegeldbezieher mit
äußerſt dürftigen Leiſtungen abgeſpeiſt wurden.
Die von den Angeſtellten aufgebrachten Mittel der
Angeſtelltenverſicherung dürfen in keinem Falle
für andere Verſiche weige Verwendung fin
den, vielmehr iſt den langer Zeit erhobenen
Forderungen nach ung der Leiſtung der An
geſtelltenve rung endlich Rechnung zu tragen.

e Winde geh de uerung n auf den gewalAbbau der Belegſchaften infolge der Ratio
naliſterungsmaßnahmen zurückzuführen. Dafür
können die Angeſtellten und ihre Verſicherung nicht
verantwortlich gemacht werden.

Die tiefere Urſache des Angriffes auf das
Vermögen der Angeſtelltenverſicherung wird er
ſichtlich, wenn man ſich vergegenwärtigt, daß der

Geſchichtliche!

Deu Städtetag ſowie die Vereinigung der
Deutſchen Arbeitgeberverbände in Gemeinſchaftmit der Landwirtſchaft und dem Handwerk erneut

Abbaumaßnahmen der Unfallverſicherundem Reichsarbeitsminiſter in Vorſchlag a

v kü im ſchuß desrbliche Unfallverſicherung als

nd tung de e
ſtelltenverſi unfä zut betriebenen
allgemeinen Abbau der Sozialverſicherung
reſtlos durchzuführen.

Die Verſammelten erklären, daß die Verſicher
ten gezwungen ſind, ſich energiſch gegen dieſe Ab
ſichten zu wehren.

Dieſe vom Werkmeiſterverband getragene Ta-
pung beweiſt, daß der Verband alles tut und keine
ideellen und materiellen Opfer ſcheut, um ſeine
Funktionäre mit dem notwendigen Rüſtzeug für
ihre ſchwierigen, nicht nur im Intereſſe der Ver-
bandsmitglieder, ſondern auch im Intereſſe aller
Angeſtellten liegenden Aufgaben auszuſtatten

rK.

Vermiſchtes.
Großbetrüger

Staatsanwaltſchaft Harburg-Land iſt
einem großen Betrug auf die Spur gekommen.
Jm Mittelpunkt der Affäre ſeht der in der To
ſtedt wohnende Rechtsanwalt und Notar Dr.
Müller. Müller hatte das Gerücht verbreitet, daß
er mit der Gründung einer r
e beauftragt ſei, die mit Hilfe

der der hannoverſchen Landwirtſchaft helfen
ſollte. Auf Grund dieſes Projektes fand der Notar
genug Dumme, die dem Gauner und ſeinem
Freunde, einem gewiſſen Traub, etwa 100 000 Mk.
zur Verfügung ſtellten. Als die Hintergangenen,
eine Sparer aus Norddeutſchland und aus der

Schweiz. gemerkt hatten, daß ſie geprellt worden
waren, erſtatteten ſie Strafanzeige. Die Schwind-
ler wurden in einem Schweizer Sanatorium ent-
deckt. Jhrer Auslieferung nach Deutſchland ſteht
nichts im Wege.

Staatslotterie verklagt
Ein Referendar hat die PreußiſchSüddeutſche

Klaſſenlotterie r keitserklärung aller
Ziehungstage ſeit dem 20. April vevrklagt, da bei

der letzten

Die

roßen Ziehung ein Röllchen aus der
Trommel gefallen war. Der Kläger macht keinerlei
perſönliche Vorteile geltend und läßt es in ſeiner
Klageſchrift dahingeſtellt, ob das herausgefallene
Röllchen die Nummer ſeines oder eines anderen
Loſes enthielt. Das Arygument ſeiner Klage iſt,

daß die Ziehung, nachdem das Röllchen, zunächſt
unbemerkt, aus der Trommel gefallen ſei, nicht
mehr ordnungsgemäß geweſen wäre, und daß die
weitere Ziehung, bei der noch ſehr große Gewinne
ausgeſpielt wurden, ohne dieſen Zwiſchenfall einen
anderen Verlauf genommen hätte.

Die Mutter ermordet,
Jn einem Hauſe in Berlin N. ermordete am

Sonnabendvormittag die geiſteskranke 39jährige
Charlotte Liebig ihre 61 Jahre alte Mutter durch
r Meſſerſtiche in den Kopf und Hals. Die

örderin, die erſt vor wenigen n aus der
Heilſtätte Wittenau bei Berlin entlaſſen worden
war, irrte nach der Tat ſtundenlang in den Stra

umher. Die Jrre, die einen völlig apathiſchen
indruck macht und ſich ihrer Tat offenbar nicht

bewußt iſt, gab nach ihrer Feſtnahme ſtundenlang
der Meinung Ausdruck, daß ſie ſelbſt tot ſei

Das kägliche GoebbelsArteil
Der Berliner Naziführer Goebbels wurde am

Sonnabend vom Schöffengericht BerlinMitte
wegen ſchwerer Beleidigung von Kriminalbeamten
zu 1000 Mk. Geldſtrafe verurteilt. Jn einer

franzöſiſcher

Die kommunal politiſchen Aufgaben

Ueber dieſes Thema hielt der neue Magde-
burger Oberbürgermeiſter Ernſt Reuter einen
Rundfunkvortrag. Nach ſeinen Darlegungen wird
die eigentliche Aufgabe der deutſchen
Großſtädte, obwohl ihre aktuellen Probleme ſich
mit den wechſelnden politiſchen Bedürfniſſen wan-
deln, bleiben:

Dem Volke Lebensraum und Lebensmöglich-
keiten, der Wirtſchaft Entfaltungsmöglichkeit und
der Geſamtheit den Weg zu einer beſſeren Zu
kunft zu ſichern.
Jm Augenblick iſt die Linderung der Not der

Erwerbsloſen die Hauptaufgabe. Dieſem
Geſichtspunkt müſſe alles andere unterge-
ordnet werden. Ein Großangriff gegen die Ar-
beitsloſigkeit kann von keiner einzelnen Stadt
allein unternommen werden, dieſe Aufgabe muß

der Großſtädte
und gelöſt werden. Neben der Arbeitsloſigkeit
bleibt noch für lange Jahre die Beſeitigung der
Wohnungs not. Alle deutſchen Großſtädte
werden nach Beſeitigung der eigentlichen Woh
nungsnot der großen Aufgabe gegenüberſtehen,
das Wohnungselend unſerer Vorkriegs-
Mietskaſernenviertel auszurotten.

Soweit die Städte gewiſſe ſozialpolitiſche Auf
gaben zwangsläufig zu übernehmen haben, erwach-
ſen ihnen die Aufgaben aus der Wirtſchaft heraus.
Die Städte ſtellen ſich bewußt in den Dienſt der
alles beherrſchenden Aufgabe, für Induſtrie und
Handel, für das geſamte Wirtſchaftsleben immer
beſſere Entfaltungsmöglichkeiten zu ſchaffen.

In den deutſchen Städten lebt das ſtarke Be
wußtſein davon, wie notwendig es iſt, eine ſtarke

im Reichsmaßſtab endlich in Angriff genommen

Betriebsrätewahlen

einheitliche Reichsgewalt und eine Neugliederung
des deutſchen Wirtſchaftsraumes zu ſchaffen.

bei der Reichsbahn
Die RGO. als Fälſcher von Reichstagsſtenogrammen

Die Gegner der freien Arbeiterbewegung ſind
emſig tätig, um den Einheitsverband der Eiſen-
bahner und ſeine Funktionäre bei den Wählern
in Mißkredit zu bringen. Allen voran die Stalin-
jünger. Sie ſcheuen ſich nicht, als Fälſcher von
Reichstagsſtenogrammen aufzutreten. Jn der
„Roten Fahne“ vom 28. April 1931 und in den
kommuniſtiſchen Zeitungen im Lande wird ein
Auszug aus einer Reichstagsrede des Verbands
vorſitzenden des Einheitsverbandes der Eiſen-
bahner, Scheffel, veröffentlicht, nach der
Jip ſfet folgende Ausführungen gemacht haben
oll:

„Die Eiſenbahner waren gern bereit, im
Reichsbahnbetriebe bei ſage und ſchreibe 55 Pf. die
Stunde im Minimum Feierſchichten zu machen.“
In Wirklichkeit hat Scheffel folgende Aus-
führungen gemacht: „Sie (die Arbeiter) waren
bereit, Feierſchichten in Kauf zu nehmen, aber
nicht um den Preis, daß dieſe Feierſchichten nur

Berufungsverhandlung gegen den Naziabgeord-
neten Löpelmann, der wegen Beſchimpfung des
Berliner Polizeipräſidenten Grezeſinſki zu 300 Mk.
Geldſtrafe verurteilt worden war, wurde das Ur-
teil auf 600 Mk. Geldſtrafe erhöht.

Todesopfer der Kinnwerke
Wilhelmsbueg

Von den Arbeitern, die bei dem Beatriebs-Un-
glück in den Zinnwerken Wilhelmsburg verunglück-
ten, ſind zwei weitere geſtorben, ſo daß ſich die

ahl der Todesopfer nunmehr auf ſechs erhöht hat.
Jm Krankenhaus Harburg befindet ſich ein wei-
terer Verunglückter, an deſſen Aufkommen gezwei-
felt wird. Die beiden anderen noch im Harburger
Krankenhaus befindlichen Erkrankten hofft man am
Leben erhalten zu können.

Landung Ahrenbergs auf Grönland. Der Flie-
erhauptmann Ahrenberg iſt nach eingegangenen

ldungen um 17.25 Uhr in Angnagſalik auf
Grönland glücklich gelandet.

Klärt das Landvolk auf!
Alle Leſer, die irgendwelche Be
ziehungen zu Landwirten haben,
bitten wir, ihnen die von uns
veröffentlichten

land wirtſchaftlichen Berichte
weiterzugeben und ſie darauf
aufmerkſam zu machen. Wir
müſſen Aufklärung auf das

für einen Teil des Perſonals in Frage käwährend andere noch eine de mag ſauge Ar
beitszeit abſolvieren müſſen.“

Dieſes gefälſchte Zitat und andere werden in
Maſſen verbreitet. Wiederholt konnte die Feſt
ſtellung gemacht werden, daß die Wähler, als ſie
von ſolchen frechen Fälſchungen Kenntnis erhiel-
ten, empört waren über die dadurch bewieſene
lumpenproletariſche Geſinnung der „vLinien
treuen“. Die Wähler müſſen an den Wahltagen
die einzig richtige Antwort geben.

Wählt am 9. und 10. Mai geſchloſſen die Liſten
des Einheitsverbandes der Eiſenbahner

Deutſchlands!

Sieben Prozent Reichsbahndividende.
Die Deutſche Reichsbahn geſellſchaft

wird für das Jahr 1930 trotz eines verminderten
7 Prozent bezahlen.Gewinns eine Dividende von

mleipzig
Dienstag: 10.45: Gartenrundſchau im Mai

Waſſerſtand. 12.05: Was und warum? üpi
Nauener Zeitzeichen.

3

12:
Schallplatten).

r 13: Wetter-, Preſſe und BörAnſchließend: Opernphantaſien (Schallplatten). 14:
in der Erwerbsloſigkeit. Margarete Starrmann-Hunger,

Wetter,
12. 55:

enbericht.
ie Frau

zig. 14.15: Muſitaliſche Neuerſcheinungen. 15: R ihmiſch-
vmnaſtiſcher Unterricht. 16: Zeitſpiegel der ginge
Plauderei von Alfred Günther, Leipzig. 16.30: RobertKahn
Stunde. 17.30 bis 17.35: Wetter- und Zeitangabe. 18.05:
Die Eheſcheidungsreform. Dr. Edith HegemannSpringer und
Kagtharina von Kardorff, Berlin. 18.30: Franzöſiſch. 18.59:
Wir geben Auskunft 19: Sprechſtunde für die reifere
Jugend. 19.30: rcheſterkonzert. 21: Wirtſchaftsberatung.
rücn h ch An er von Eugen Ortner (Ur22. 10: richten. nſchließend 23.30: 7ſchließend bis 23.30: Unter

Königswusterhausen
Dienstag: 6.30: Funkgymnaſtik. Anſchließend: Frükonzert. 10.10: Alte ſchöne Volkslieder aus ren n

10.35: Nachrichten. 12: Wetterbericht. 12.05: Franzöſiſch für
Handelsſchulen. 12.30 bis 12.55: Volksweiſen und lieder
(Schallplattenkonzert). 13.30: Nachrichten. 14 bis 14.30: Schau
ſpieler ſingen (Schallplattenkonzert). 14.30: Zeitgemäße Kartoffelverwertung. Dipl.-Landwirt Seidler. W ud: Prektiſche

Winke für den Gartenfreund. 15.30: Börſenberichte. 15.45:
Märchen und Geſchichten. 16: Balkon und Veranda. 16.30
(Leipzig): Nachmittagskonzert. 17.30: Deutſche Studenten in
S Eberhard von Schweinitz. 18: Der Muſiker E. T. A.
Hoffmann. Herbert Altmann. 18.30: Eine Wanderung durch
Deutſchlands Gane. Prof. Dr. Wegener. 138.55: etter
bericht. 19: Franzöſiſch für Anfänger. 19.30: Die Bedeutung
der deutſchen Bauwirtſchaft im Rahmen der Volkswirtſchaft.
Baurat Dr. Riepert. 19.55: Chriſtian Morgenſtern zum60. Geburtstage. 20.30 (Flensburg): Großes heilterten er.

Land teagen!
22.10: Politiſche Zeitungsſchau. Dr. Räuſcher. Anſchließend:
Wetter-, Tages und Sportnachrichten. Danach bis 24 (Ham-
hurg): Herbert-Groh- Konzert.



Aundboll Bezir&smeisferschoft
Fichte Halle I Fichte Ammendortl 16: 3(4:

Um die Bezirksmeiſterſchaft im dige n war wohl im
To

ball des 6. Begirks ſpielten Fichte Halle und Fichte
Ammendorf in Möckerling vor 500 Zu-
ſchauern. Die Mannſchaften traten beide in ſtärk-
ſter Beſetzung an und zeigten ein techniſch reifes
Spiel, jedoch waren die halliſchen Fichte-Leute

den Ammendorfern körperlich ſtark überlegen.
Halle ſtellte eine auf allen Poſten gut beſetzte
Mannſchaft, die ein blendendes Spiel zeigte. Rat
ſamer wäre vielleicht, die Außenſtürmer beſſer zu
bedienen. Ammendorf, eine noch junge Mann
ſchaft, leiſtete in der erſten Halbzeit energiſchen
Widerſtand, wobei beſonders der Mittelſtürmer
und Halblinke vorbildliche Arbeit leiſteten. Die
ſtärkſte Stütze war jedoch der Torhüter. Es muß
aber geſagt werden, daß Letzterer an der über
raſchend hohen Niederlage nicht ganz ſchuldlos iſt.
Beim Stande von 8:1 hatte man das Gefühl, als
ließe er alle Bälle abſichtlich paſſieren oder2
ſollten die alle unhaltbar geweſen ſein? Der
Schiedsrichter tat ſein Möglichſtes, konnte
jedoch nicht recht befriedigen. Beſonders kraß war
die 13 Meter Entſcheidung zugunſten Halles welche
zum 8. Tore führte.

2

Spielverlauf: Beide ſpielten anfangs
ziemlich nervös. Allmählich te ſich das und
beide zeigten ein glückliches Kombinationsſpiel.
Die Amendorfer legten ſich tüchtig ins Zeug, doch
Halles Hintermannſchaft war auf dem ten.
Ein ſchöner Angriff ſah Halle durch den Halb-
linken mit 1:0 in Führung. Durch einen Freiwurf
im Strafraum, den der Halbrechte mit ſcharfem
Flachwurf einſandte, wurde das Ergebnis auf 2:0
geſtellt. Kurz darauf war es der Halblinke, der
zur Mitte eilte und das Ergebnis auf 3:0 ſtellte.
Ammendorf ſpielte nun einheitlicher und ihr An
griff wurde gefährlicher. Ein ſchöner Alleingang
des Halblinken führte zum erſten Erfolge der
Ammendorfer.

Jmmer mehr wurde das Tempo geſteigert,
doch gelangten die Ammendorfer durch Ueber
kombination zu keinem weiteren Erfolge. Hin
gegen erzielte Fichte Halle durch den Mittelſtürmer
den Halbzeitſtand von 4:1 durch einen vierten
Treffer. Noch war die Entſcheidung nicht ge
fallen. Nach dem bisherigen Spielverlauf konnte
Ammendorf noch aufholen.

„Aber es kam anders! Jetzt legte der Namens-
vetter aus Halle ein ungemein ſcharfes Tempo
vor. Wie eine Maſchine arbeiteten die einzelnen
Mannſchaftsteile gleichmäßig, und ſo blieben
weitere Torerfolge nicht aus. Jm Nu ſtand das
Spiel 7:1. Ammendorf verteidigte vielbeinig und während die Geiſeltalleute ihren
ver eate ſich zu ſehr auf die Abwehr. Als nun
mehr

eine 13-Meter Entſcheidung zum 8. Erſolge
führte, ließ Ammendorf, merklich nach. Beſonders
der Torhüter ſchien keine Luſt mehr zu haben. Beim
Stande von 10:1 gelang es dem Halblinken von
Ammendorf, einen zweiten Erfolg zu erzielen.
Noch einmal kam Leben in die Blauweißen und
ein dritter Erfolg war ihnen beſchieden. Anderer
ſeits erhöhten die Hallenſer auf 16:3. Der Erfolg-
reichſte der Hallenſer war der Halbrechte. Er warf
allein ſieben Tore. So endete das erſte Meiſter
ſchaftsſpiel mit einer Ueberraſchung

Vorher ſpielten
Möckerling l RegattaKlub Halle I 1:6 (1:4).

Beide zeigten ein flottes, faires Spiel, wobei
Halle die retfere Spielweiſe an den Tag legte.

Allgemeine Rundſchau.
Jn Aachen ſtellte im 32100-Meter-Crawl

ſhwimmen für Damen die Mannſchaft Sommer
Clermont, Wirth, Ahrens mit 4:04,4 Min. einen
neuen Staffelſchwimmrekord auf.

7

Auf der Berliner Olympiabahnſiegte m „Blauen Band“, einem 100-Kilometer-
Rennen im Geſamtergebnis der beiden Läufe über
je 50 Kilometer Sawall gegen Krewer und
Thollembeck mit einer Bewertung von 99,680 Kilo-
meter.

7

Jn der Zwiſchenrunde um die DS B. Hand
vallmeiſterſchaft ſpielten: Polizei Weißen-
fel s Spielv. Fürth 6:7 (4:4), PolizeiVfL. Gotha
gegen SV. 1898 Darmſtadt 5:9 (2:2).

7

Handball: VfL. Merſeburg PSV. Merſea (5:3). TV. Roßlau es
:6 (1:3).

re VMBV.-Heimsin Leipzig führte der Oberbürgermeiſter
Stadt, Dr. Gordeler,
1931 mit dem Bau dez beginnen werde,
um damit zugleich den Arbeitsmarkt zu entlaſten.
Und unſer halliſches Stadion, Herr Dr. Rive?

7

Fußball: BC. Sangerhauſen BlauGelbWei 3:1 (1:1). v e n
VfB. Eisleben 2:2. Volkſtedt Mansf nd
1.1. Wacker Halle 99 Merſeburg 3:2. Halle
Nord Halle Süd 2:3. Saalegau Süd Saale
gau Nord 1:2 (1:1). SV. Kayna Spielver
einigung Neumark komb. Geiſeltal 1b-Klaſſe

S Möckerling und Groß

e
aus, daß Leipzig noch

s iel faſt ebenbürtig,a welte es an dem nötigen erfolgreichen
uß.

Als Einleitung ſpielten die Sportlerinnen
vo „Kayna 1:0 (0:0). Dieortlerinnenmannſchaften zeigten beide ihr erſtes
Spiel.

Hanudnai

Paſſendorf II Naundorf II 2:7 (1:3).

beſſeren Naundorfern nur wenig widerſtehen.
Paſſendorf l Naundorf I 5:7 (2:4).

Die Naundorfer erfochten einen knappen, wohl
verdienten Si 15 Minuten

e Paſſendorfer r vom Spiel u
drei Tore aufholen.
dichte Ammendorf Schüler Tiesken Schüler

Fichte Ammendorf Jgd. Dieskau Jgd. 13:1.
Fichte Ammendorf II Dieskau II 7:1.
Fichte Ammendorf III Möckerling Jgd. 0:6.
Regatta-Klub Süd Steuden II 1:2 (1:1).

Zwintſchöna n Halle Jgd.
BlauWeiß als Anfängermannſchaft wehrte ſich

ar entſchieden, konnte aber n die ſpielſtarke
f der Grünhoſen nichts ausrichten.

Zwintſchöna II Höhnſtedt II 10:5 (5:3).
Ein faires, flottes Spiel. Z., durch zwei

Jugendſpieler verſtärkt, war ſtets im Vorteil und
gewann verdient.

Zwintſchöna Jl Höhuſtedt I 6:1 (3:0).
H. iſt zu einem nicht zu verachtenden er

Nauendorf II Möckerling III 8:1 (5:1).

ſichten auf die
Regatta-Klub J Möckerling l 6:4 (4:3).

Die Vorſchau hate diesmal Recht ten. Die
allenſer konnten durch obiges Reſultat ihre
ührung in der 2. Gruppe behalten. Beide Mann

ſchaften ſpielten ziemlich hart und aufgeregt. Die
Hallenſer konnten zwei Elfmeter nicht verwandeln,Liſte attverwandelten. die ganze zweite Jahren
ſpielten beide Mannſchaften mit je zehn Mann.
Von Möckerling mußte ein Spieler den Pla
wegen unſportlichen Verhaltens und vom Regatta
Klub wegen Verletzung verlaſſen. Wie verlautet,
hat Möckerling wegen Nichterſcheinen des ange
ſetzten Schiedsrichters und Herausſtellung ihres
Spielers Proteſt eingelegt.

RegattaKlub Halle II Möckerling II 1:1.
„RKH. II hätte auch dieſes Spiel innen

müſſen, wenn nicht ein Elfmeter verſchoſſen wor
den wäre. Außerdem wurde der Mittlläufer in der
zweiten Halbzeit vom Platz verwieſen.

Fichte Halle I BlauWeiß I 4:2 (2:0).
Jn einem Abendſpiel trafen ſich obigeMannſchaften auf dem Fichte Piet Der Platz

beſitzer hatte reichlich Glück. Das Reſultat konnte
auch umgekehrt lauten. Der BlauWeißSturm
konnte gefallen.

Fichte Halle I Jahn Merſeburg I 0:3 (0:1).
Dieſes Serienſpiel gewannen die Merſeburger

irfolge Bummelei einiger FichteSpieler.
Jahn Groß-Kaynag Il Blau-Weiß Halle I

424 (121).
Man

K. ſicherte ſich du i i te die Ausne e die eern Frmie die

nſchaften zeigten ein flottes Spiel.

ging durch Halblinks in 4 Aus einem
Gedränge vor dem Kaynger Tor kam BlauWeiß
zum Ausgleich.

Nach dalbzeit lagen abwechſelnd beide in
rung. Das Spiel wurde zuletzt ſchneller und här
ter, woran einige Spieler von Halle nicht ganz
ſchuldlos waren. Der Schiedsrichter mußte einige
mal eingreifen. Wegen unfairen Spiels mußten
je ein Spieler von Halle und Kayna das Spiel
feld derlaſſen. Kayna konnte kurz vor Abpfiff den
verdienten Ausgleich erzwingen.

Jahn II BlanWeiß II 2:4 (0:8).
Tor war BlauWeiß mit Wind über

legen. n verdienten Ausgleich konnte Kayna
nicht ſchaffen.

Paſſendorf konnte den körperlich und techniſch im

al Taucha i u e W

hevangewachſen, doch konnte ſie Z. einen Sieg beck gegen
nicht ſtreitig machen. Alle Angriffe wurden eine leben gegen MBC. 2:0. Freundſchaftsſpiele: er
Beute der guten Hintermannſchaft. Frieſen Neuhaldensleben gegen Turner Burg 5:1.

turm Schönebeck gegen 8:1. Fr. T. Benfud ba neckenbeck n Eintracht Wolmirſtedt 3:.4.
Nauendorf I-- Teutonia l 8:0 (4:0). Jn Aſchersleben ſpielten: Spielvereini-

Kötzſchen 1 Lauchſtädt I 5:0 (2:0). gegen

Tum- u. Sporwerein Fichte e. V. Halle

Beide
Die Torwächter bekamen reichlich Arbeit. Jahn Klaſſe

Mit dieſem Sieg hat ſich der Norddeutſche
Meiſter die Berechtigung zur Teilnahme am End-
ſpiel um die Bundesmeiſterſchaft geſichert. Jn dem
Spiel, das vor 10 000 Zuſchauern in Hamburg
ſtattfand, geigten beide Mannſchaften kein über
zeugendes Meiſterkönnen. Die Hamburger waren

verhältnismäßig ſtark im Vorteil
Ecdewwerhältnis 173 für burg), aber gerade
ie geringe Torauseute beweiſt, daß der Ham

burger Sturm kein Meiſter ſeines Faches war.

vor Seite des s war die ſport deran das eviel 6:2 für N. In dieſer Vuet e e ſich beide endete 6:2 für Senftenberg. Zur Halbzeit
konnten Mannſchaften befleißigten.

Letzte Vorentſchevo Der ralngeiſteeſchaſt
Her Reoeddeutſche Meiſter Lorbeer 06 Hamburg ſchlägt den

Hſtdeutſchen Meiſter Luckenwaide bei Vern 2:0 (1: 0)

um die

Das Schlußſpiel um die Bundesmeiſter
ſchaft wird am 17. Mai zwiſchen Lorbeer 06 Ham
burg und dem Mitteldeutſchen Meiſter

ig-Pegan ſtattfinden, der den Süddeu tſchenr NüvnbevgOſt ſchlug.
7

Städtefußballſpiel Leipzig Berlin 9:1 (4:1).

Lauſiger Handballmeiſterſchaft: Das Vorſpiel
Bezirksmeiſter Senftenberg Spremberg

ſtand es noch 1:1.

Radefeld Ta

Kötzſchau II

(Handball): B. Ehrenberg 1gegen b eudit II 4:6.

——„Z
Ballipiele im 2. Kreis,

Jn der 1. Klaſſe des Magdeburger Be-
zirks führt in der Fußballſerie der 1. Gruppe
ohne nktverluſt Turner Burg. Sie wird

1 Wei eck verfolgt, die immer
noch gleicharoße

r

ig II-- Papitz II 16:1. Arminia

e e en2. Gru n wir j ermaniBurg in cent Die Reſultate des Sonntags:

ung Aſchersleben gegen Neundorf 3:5. GüſtenLoge reie Surper Aſchersleben 1:9. Löderburg
gegen Britannia Aſchersleben 3.7.

Jn Braunſchweig konnten die DTurner
über BSV. Eintracht überlegen 5:1 gewinnen.
Fportfrennde Braunſchweig ſpielte gegen Querum

4

Handball: Sudenburg gegen Dieskau
13:6. Biederitz gegen Buckau 7:6. Sudenburg
g en Vorwärts Fermersleben 10:4. Fr. Turner

rsleben gegen Vorwärts Oſchersleben 7:3.

Sonnabend, den 16., und Sonntag. den 17. Mai

38. Siftungsfest
Sonnabend: Bühnenschaun im „V rk“
Sonntag mittag 12 Vbr: Werbev
auf dem nachmittag ab 3 Uhr:
Fußball u. Handb
plag. Ansohließend im „Volkspark“

Großer Erfolg halliſcher

B erſeigre den SerFarbe nde4 Sportler und s J gegen See ne
ſie r die Anrhaltiner ger Auchckreigen u rSteuerrohrrſiegten Halles Vertreter. Jm Zer und ber Reden

u e verwieſen.Jm Straßenrennen hatte Halle das Pech,
daß die zwei chancewwollſten Vertreter 10 Kilometer

dem Ziel durch Sturz ausſchieden, doch

Handball: Eilenburg Zſchortau 3:10. Eilen
rtau 8:3. Spielerinnen:

in früherr h Sies

en 0:1. Jugend: Möckern gegeneuditz 3:4. Eilenburg 2V Pegau 0:5.

Sormtag, den 10. Mai, vorm. Uhr

Mtteldeutsche elstersehatt

T 7723
1:0. Sportfreunde Torgau BlauWeiß Torgau
1:1. Preußen Biehla VfB. Hohenleipiſch 0:2.

CelenauOalhalz Teate Halle
Sieger über Leipzig u. Dresden Mehrfacher mitteld. Meiſter

A. Taubdert (Dresden), Olmpiateilnehmer im Mittelgewicht
gegen

Muns Sehedler, unſeren beſten Ri und Teilnehmer zur Olympiade im h
Preiſe der Plätze von 40 Pfg. bis 1,76 Mk. Vorverkauf im Walhalla- Theater u. Reſtaurant „Zum
Markgrafen“, Brüderſtr. (Jnh. Walter Meye). BVeranſtalter „Germanig-Felgenſest“. (Siehe Plakate)

J

Erzgeb. gegen Cermanig Felsentest

ele auf dem Fichte-

e u t re De et alen Pießeriy an n

et die Weihe von zweiſelbſtgebauten
egelbooten (e 15 Ouadratmeter) und

einem Paddebboot ſtatt. Bei der Weiherede führte
Gen. Otto aus: Wenn auch durch die Abwanderung
der Kommuniſten der Bootsbeſtand zuvückgiſt, ſo iſt doch nunmehr e r u
es auch mit dem Wittenberger Arbeiterſportverein

vorwärts Mit einem x 3 uwurde eine Propagandafahrt nach der cke
angetreten, an der ſich Paddelboote und vier
Segelboote beteiligten.

Reue Arbeiter Sportzeitung im

2. Bezrt!
n Beratungen haben ſich die GeNach ba

agdeburger rk ennoſſen im
an Stelle des „Volesſport“ Er-ſatz zu ſchaffen. Eine neue Zeitung e t heute

„Sport-Echo“, derum erſtenmal. Das
ame der neuen Zeitu

iſt bereits früh um 6 Uhr erhältlich. Der is
von nur 10 Pf. erwirkt eine große Auflage rd
dieſe Zeitung jetzt auch noch in
ſängen erſcheinen, ſo wird ſie doch die Grundlage
zu weiterem Ausbau einer Sportpreſſe bilden und

ſo der Arbeiterſportbewegung einen großen Dienſt
nerweiſen.

BezirksSchachwettkampf

Am 8. Mai fand in Halle ein Se tt
kampf ſtatt. Es beteiligten ſich die Arbeite
vereine von Halle, Ammendorf, Merſe
burg und Bitterfeld. Es wurden folgende
Reſultate ergzielt:

Vormittag:
Halle Merſeburg 7:3.
Ammendorf Bitterfeld 835:12.
Nachmittag:
Halle Ammendorf 7:3.

Merſeburg Bitterfeld 9:1.
alle ging mit einem Geſamtreſultat von14 Zartien als Sieger hervor. Ein ſehr guter

Anfa r Halle als neugegründeten Verein. DieSeronſt tung war ein voller Erfolg für die Ar
beiterſchachbewegung.

Schach in Bitterfeld.
Jn Zuſammenhang mit dem am 17. rilausgetragenen Schechdetttamyj der g. e

Rasfahrer. r Scha von See zneber Erwarten ſchnitten di weißig in ntags taurant in ißides er Senat W an t ſſfindet am 5. n Uhr, das fällige Rückſpie
meiſterſchaften in Deſſau ab. Es gelang ürgergarten in Bitterihnen, nicht als 5 Meiſterfchaften zuſten S k. grgründete Shach-erringen. Die waren im er und ung ißig bereits über eine ſpielſtarke
ser rei ſowie im Aer Kunſtreigen der Mannſchaft verfügt, dürfte mit einem inter

Freie Arbeite ung Halle 1931. Die Spiel-
abende finden i Uhr, im VevreinslokalW v RobertFranzRing 1d, ſtatt. Schachintereſſentenſt d willkommen

An die Jugend des 6. Vezirks!

Nur T en gonnen noch r
Jugendwanderung zu rn nz Alle Vorarbeiten hier nd roffen,
auch die Quartierfrage iſt zur t it aller

regelt. Sonnabend Uebernachtung im Kpyeisheim. 777 Feiertag im du e in Thee
e Bundesvereine von e veranſtalten aus

Anlaß unſeres Beſuchs eine gemütliche Unterhal
tung. Der Fahrpreis beträgt einſchließlich Ueber
t ab Halle mit Fahrpreisermäßigung 5 Mk.
Sonntagsfahrkarte 4,70 Mk. Stellt Anträge betr.in der de en.

Jugend des 6. Bezirks, rüſte zur Durchführung
r tder Arbeiter

Wanderung! Allen Vereinen wird zur Pflicht
gemacht, bis ſpäteſtens 15. Mai an den Unter
eichneten alle teilnehmenden Jugendlichen zurWanderung anzumelden: bis 18. Mai mu h die

endgültige Teilnehmerzahl im Kreisheim Cernrode
melden. Eile tut not, handelt ſchnell! An dieſen
Tagen beſteht Start- und Spielperbot für alle
Jugendmannſchaften des 6. Vezirks.

Ich erſuche alle Vereine mit Jygendabteilupgen
ſich an dem Sprechchor der Jligend zum Be
zjirks-Turn- und Svortfeſt zu beteiligen. Materigl iſt vom Unterzeichneten anzu
fordern. Mitte Juni findet die erſte Hauptprobe
ſtatt. K. Schöne Teicha 35, Bezirksjugendleiter

der Freien Arbeiterſchachvereinigung Halle 1931. r



Geſchäftsſtelle des BismarckſtAnnahme von Irennemenil z e e e

Das Vergleichsverfahren über den

Wie durch das Amtsgericht mitgeteilt wird,
1 das Vergleichsverfahren zur Abwendung des

onkurſes nunmehr über die Konſumgenoſ-
ſenſchaft für Merſeburg und Um-
er am 30. April eröffnet worden. Der

rmin zur Verhandlung über den Vergleichs-
vorſchlag iſt F den 30. Mai, 82 Uhr, im großen
Saal des „Tivoli“ angeſetzt worden. Es iſt ein
Veräußerungsverbot hinſichtlich der Grundſtücke,
Grundſtücksrechte, des Kraftwagen und ſonſtigen
Wagenparks ergangen. Der Antrag auf Eröffnung
des Vergleichsverfahrens nebſt den Anlagen und
Ergebnis der Ermittlungen iſt auf der Geſchäfts

lle des Amtsgerichts, Zimmer 3, zur Einſicht der
teiligten niedergelegt. Als Vertrauensperſon

raet Rechtsanwalt Dr. Hannß, Merſeburg,
reußerſtraße.

Wir werden ja ſehen, wie
und Allerkleinſten, nämlich die Sparer, die ihre
mühſelig erſparten Groſchen vertrauensſelig derkommuniſtiſchen Betriebs in zur Verfügung ge-

r haben, dabei berückſichtigt werden, wenn ſich
berhaupt noch die offizielle Pleite wird abwenden

erade die Kleinen

kommuniſtiſchen Konſumborſtandes kennze
um ſo mehr, als der eine der Entlaſſenen 20 e
und der andere 10

Ferdinand Bruckners

Merſeburger Konſum eröffnet
e mußte, und hinterher wurden gleich zweire Ar itskräfte eingeſtellt. Das r des

chnet ſich

e im Konſum beſchäftigt
war. warum die KommuniſtenMan fr ſich,überhaupt noch für Arbeiterrechte und Geſinnungs vor

freiheit demonſtrieren.
Auf Kunfſtbeſuch in Lewzig.

Als vorletzte Fremdenvorſtellun
es am Sonntag im Alten Theater in

gab

eip

Wer uſführnn ſaſt
hervorragend in Szene oehet worden war ſtellte in

liſabeth von

die v ck] die en der n arbeitenden Bee von Detlef Sier Sympathi ken

e

pro ulverholz 2500 Stück fichtene Stangen 1. bis werksdirektor Rieſe (Roßbach) bot nur 210 Mk.
4. Klaſſe, 112 eſtmeter; 20 mmeter fichtenel gegen 300 Mk. in der abgelaufenen Pachtperiode.
Zatten, 2 Meter la ne Zaunſäulen] Lunſtedt. Bei der Verpachtung der deſt400 Stück e

v2 Meter lang, gen zirka 1000 Morgen großen Gemeindejaich erfolgten Verſerhielt der bishe Pächter Landwirt lter
Miene Ke e r bei en Gebot von n den

emann m bisherige Pachtpreis rug nurDer vorhergehende Pächter, Berg 800 w s

m die bevorſtehende Börgermeiſterwahl
dem dw l r daß dabei ine Bürgerliche abkommandiertwahl Bürgerlüſche nſ werden und, um Zeit zu gewinnen, ihre StimmeAr eik e ft Larve vom Ge dem Kommuniſten geben.

ſicht zu e eſe denen die es noch nicht Die ga Demagogie der Bürgerlichen wird
verwinden Wir daß die Republik auch mit den aber erſt gekennzeichnet, wenn man berechnet,

achtun

Hausbeſitzerp aufgeräumt hat, glauben, daß dieſelben ihren Kampf bei den Gemeindewa lennur ſie n die örtliche Kommunal unter dem Motto „Für ſparſame rn
politik zu machen. Der jetzige demokratiſcheſſchaft“ f führten. Mücheln hat jetzt an Pen
Bürgermeiſter hat bei ihnen durch ſeine ſionen an eine lich vund

vgei itik 2200 Mk., an einen penſionierten ermeiſtere m imäpfchen hriich 560d Mk. u ſehen. Würde der jettge
micht Bürgermeiſter nicht wiedergewählt, ſo käme auch e

jeder zu wählen ſtehen dieſen eine Penſion von rund 5000 Mk. inmer ihnen die Fi gen der umliegenden Daneben dann noch das Gehalt für den emierenden

n Vrohagrier v el Bürgermeiſter.
r e gehe el verbnt aßt ſie g. St eee u w. T

e feindlichen Einſtellung.ngland“. Es war verſtändlich daß das Stück, twie auch das endlich eingetretene Maiwetter, deinen Müchel Scr ne Wäre der jetzige Bürgermeiſter rüchſtändig, ſo Knnte
allzu ſtarken Beſuch, den man ſonſt von dieſen el 2 W am Wltegende Gebier man die Einſtellung billigen. Da derſelbe aber eine
re mdenvorſte lungen iſt. aufkommen e S o i es Leſtadnch er die in Arbeitskraft wie ſelten einer entwickelt hat, iſt diehießen. Wahrſcheinlich wird das bei der nächſten wſen hat ger ſt ges n 35 verſucht. Hal der Bürgerlichen ſchärfſtens zu verurteilen.
d letzten Dorfe am kommenden nd S c ger ihm ö Es iſt hier nicht der Raum, die geleiſtete Arbeit biserkarer wieder aufgeholt werden. eſe ſeine ins kleinſte zu erörtern. Geſagt werden muß aber,

daß der jetzige Bürgermeiſter das Elektrizi-
tätswer für Mücheln erworben und für Aus-

Müchelns und Umgebung geſichert. v die bauung geſorgt hat. Dies iſt heute eine gute Einen h nei gen W w wie Phit re s en wurde die ſchwie Kenner un vernünftigerweiſe trotzdem wahmeguelſe eng Weiterhin iſt das Waſſer-
mſten Unte llü i h ar nern z in Le m ei 83 aufſtellen, ſo wande ſiewerk und das Waſſerrohrnetz erheblich verwg r F r üren, wie ſich aus nach und Spanien e a Darſtelleriſch damit ſicher nicht im Intereſſe ihrerſgrößert worden. Der Bau der neuen Volks

ehender Notiz wieder einmal zeigt. war Max Nemetz Ppiiß en V m Wähler. Wir auch, daß ſie dann nur dieſſch ule, der Friedhofskapelle mit Leichenhalle, dasLeiſtung, namentlich in Lina Direktiven r t an und wider Bü und aus pflaſter
Kommuniſtiſche Unternehmer

willkür.
agen,

Wie wir ſchon am Sonnabend W hatten e embes ihr Beſtes h he Das inter- Wahl drei
die Kommuniſten, um Leute für ihren Demon- ließ einen tiefen Eind h i Ate

ſtrationszug zum 1. Mai zuſammenzubekommen, die Wir S o zizialdemokraten haben das Verger r ig Wn e Kind ins Waſſer gefallen. Jn den Sonnabend W in 6 für ſern eventuell trauen, daß der jetzige die e ignetſte
haben natürlich die Leute darunter zu leiden, die chühen ſtunden fiel in der Nähe des el auszuſcheiden müßte ſo
reich aſntch ich eher en We geſgſen Es t
n ie wirtſchaftli ngigkeit aber in ſoroher Weiſe auszunutzen, wie es die Kommuniſten ber un erden

tun, das getraut t heute ſelbſt der ſchlimmſte
kapitaliſtiſche Scharfmacher nicht mehr.

So hat n in Merſevurger a
umgenoſſenſ Heute ein ge t de l

n ſich llnmheſtiſches Unternehmen zwei Wien e m

cker t ſrere entlaſ weil ſie ſich April 1931. Doöblin: h (Ld e
vez Maifeier teil un Ka

Lricghich e vom Vorſta eEntlaſingai ein h n e e uf die Der 8ref ge e r

et ie
weigerten, an kommuniſehmen. Es pand ihnen Mißſtünde 2 Ammendorf

ödti e ün neue Eyxperimente durchgeführt, die meiſth u e der und Geduld der e
der Kontroll und

herweiſe r. Die enſchrän Der von unsziſorte Die gern Sonne Merten ohneebsem ſchränkung war a ſo groß, daß man, den Die d e in h
um die fehlenden Arbeitskräfte zu erſetzen die 2 Richter h en 97). gereleſe r
übrigen Leute 16 Stunden hintereinander arbeiten Schöpfunge n der Jngenieurtechni

Röte der Dürrenberger WMieter
Bad Dürrenberg. Eine außerordentliche Mieter wurde ein Antrag eingebracht, eine öffentliche Ver Ken oder alſo von Ammeverſammlung der Sutereſſengertenſcheſt der Mieter ſammlung zwecks Erörterun der W h r Orten, Kleinigkeitender Großſiedlung von Bad Dürrenberg fand am Enpebergfen und dazu auch den e 3 eing ibee e der ehe m Ardeneam t geſchickt werden da

Sonntag ſtatt. Sie diente in der Hauptſache der Helfer perſönlich einzuladen. Der Antrag wurde Arten en mmendorf nach Halle transportiert
Erörterung der Mietſenkung. Hierzu nahm einſtimmig angenommen. er von X die es Ware
unächſt der Vorſitzende Koch das Wort, indem erLelanntgab, i die Sie i (die ſo als Glück zeichnen, Jm Jnxereſſe der Erwerbsloſen müßte. mindeenannte alte s und e eine iſt. ſtens die Abfertigung an dem Zahltage beſſer e
iederſchlagung der Heizungskoſten, Koſten die vorſintflutlichen Lokomotiven niſiert ſowie der Schutz der Wartenden vor den Unfür Kaltwaſſer ſowie en und Mull tung der J J in dem gemeinſchaftli dieſer in einem Zuſtand, der das biiden der Witterung durchgeführt werden.

abfuhr für die fünf Vommermonate um 75 bzw. bezirke der Gemeinden Söſſen und Pobles t Intereſſe der Aufſichtsbehörden erregen müßte. 4100 Prozent erveicht worden ſei. Für die Warm am 6. Mai 1931, nachmittags 3 Uhr, im See

V r
ücken die eſat gebracht, die ſich im allgemeinen etwas höher n m beſonders wiſſen oben Fivungeſaal z Rathauſes einberufen. Die

See

en alles das trägt e
beſtehene er in der

werden, d
devart e a des r S a ne o r
Unfälle täglich wiederholen könne neulich, als di liJeüher wande e ehe durch eeinzelner Angeſtellter

bedenke aber, wie oft Arbeitsloſe von er

Söſſen. Die öffentliche meiſtbietende Verpach

reits Guerfurtbelaufen wird, als ehedem bezahlt wurde. Eineh agung der n ſtände konnte über dadurch Tagesordnung iſt: 1 en und Verpflichtungleider nicht erreicht werden, da ein Zuſchuß ſeitens e gu c Alſo: e des Formers Fritz Geriſcher als 7des Kreiſes wegen der beſtehenden h Ver Ouerfurt. Stangen verkauf. Das Thü-ſhilfe iſt e e Vier rm en d notwendig! 2. n und en a ung
ältniſſe nicht zu erwarten rd, Bevor aber zu Pugithe Forſtamt Allſtedt verkauft Mittwoch Ein anderer Mißſtand wird uns durch Er- le r erta mr nan uſfenngwangsmaßnahmen gegriffen wird, will man ſich de Mai, von 9 Uhr an in Allſtedt, Gaſthaus werbsloſe et die ihre r Rechnungsjahr 1931. 5. Geſchloſſene Sihung

e mit der Mietervereinigung in Verbindung Weimarer Hof“, aus den Forſtorten Rieſengrundldem Arbeitsamt holen müſſen. Faſt

etzen

Bei Werksangehörigen des Leunawerkesje nach den Verhältniſſen der Familien und m r en20 Prozent des Bruttoeinkommens für Familien ucht Maſſe Die Feſtrede hielt reohne Kinder und für jedes Kind 1 Proz. höchſtens ve ter t Tier Wellen Deklamatoriſche undaber 15 Prozent, re Mietzuſchuß r Die

Forderung der Mietervereinigung ging d orträge umrahmten die Feiera h e SchulnenbauesLau Die Stadtverordneten überl der Bau der neuen e vor J rMonat gezahlt werden.r Es u weiter bekannt, daß zirka 600 An den anf ur Ver ne re u er mig beſ Jest ſtellen ſich
träge auf Mietzuſchuß von Schwerbeſchä- Wieſen, die Zuckerfabrik mu e ihrem v n e e5 s S

unawerkes vorgelegen haben, wovon elen, Die Baukoſten betragen 110 000 Mark. Hierzur c dicher bollauft zaküageſent wurden. Gelände nebenan einen neuen Weg fahrbereit her hekommt die Stadt das geſetzliche SaWritt von Frauenverſammlung. Anläßlich des Inter

Der Vorſitzende Koch betonte nochmals auch ſtellen. g8 000 Mark und ſollte noch eine beſondere Bei nationalen Frauentages hatten die Arbeiterwohl-
für die ſogenannten freien Mieter für eine Erleich Nachdem der Sportplatzbau ins Waſſer hilfe von 20 000 Mark bekommen. Dieſe 20 000 fahrt und der Parteiverein zu einer erweiterten
terung und Herabſetzung der Mieten gekämpft geſne iſt, ſtimmten die Stadtverordneten mit Mark können aber en in dieſem Jahre Mitgliederverſammlung eingeladen. Nach der Re
würde. 8 geg Stimmen bei einer Enthaltung dem nicht zur Auszahlung gelangen. Die Stadt mü t itation eines Gedichtes von Bröger nahm GenoſſinS e noch eine Anleihe gufnebmen. oops (Halle) das Wort zu ihrem Referate.wird bis zur Auszahlu er be Darin erläuterte ſie die Aufgaben der Frau in der

le arg Fife der Kreis tragen. We es zur gegenwärtigen Zeit. Eine kurze Ausſprache, wäh-
immung kam, verließen die 5 linken Stadt rend der eine Entſchließung zum Paragraphen 218

Eine längere Debatte löſte dann die Wochen dal tatsbeſhin zu, wonach für die yetttrei

markifra re der Siedlung aus, in der wo die benden Vereine bisher als Sportp E ver V
Verſammlung beſonders gegen den bürgerlichen wendete Gelände an der Dorndorfer Str.
kommiſſariſchen Gemeindevorſteher Helfer ſtellte.ſin Größe von 7 Morgen e Preiſe von 800
Man ſtellte einſtimmig und immer wieder feſt, daß Mark pro Morgen gekauft wird. el (4 SPD. und 1 KPD.) die Sitzung, einſtimmig angenommen wurde, ſchloß ſich an.
die Schuld nur auf ſeiten des Gemeindevorſtehers“ Eine längere und heftige Debatte ſetzte beim und die 6 Bürgerlichen konnten dieſen Punkt ni t Mit einer Rezitation fand die Kundgebung ihr

liegt. Von ſozialdemokratiſcher Seitelschulneubau ein. Wie S iſt der e da ſie nicht waren. nde.

ccccnnnennsSchon weiße 24 hne: Chlorodont
r.
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Mitglieder des Elternbeirates werden die finan-

innere
Die AOK. unter der Rot

verorönung.
In der Ausſchußſitzung der Allgemeinen

Ortskrankenkaſſe wurde die Jahresrechnung
für 1930, welche in Einnahme und Ausgabe mit
516 323,38 Mk. balanciert, genehmigt und auf An-
trag des Prüfungsausſchuſſes der Verwaltung En t-
laſtung erteilt. Zu bemerken iſt hierzu, uNotverordnung ihr Beſtes beigetragen ſt äh
rend auf der einen Seite 80000 Mk. Krankengeld
weniger gezahlt worden iſt, weiter 1664 Krank
heitsfälle und 25 000 Unterſtützungstage weniger zu
verzeichnen ſind, iſt unverſtändlicherweiſe

das Arzthonorar dasſelbe geblieben.
Hier wäre es wirklich an der Zeit, auch bei den
freien Berufen einen Gehaltsabbau vor-
zunehmen. Wie überhaupt einzelne Mitglieder
dieſer freien Berufe die Kaſſe in beſonderer Weiſe
belaſten. Die Engelapotheke z. B. hat in zwei Fällen
Medikamente für 2,50 Mk. ausgehändigt, während
der Arzt ſolche für je 10 Mk. verordnet hatte. Der
Dentiſt Brauer hat ſich von einer ganzen Anzahl
Patienten bei Zahnbehandlung einen Zuſchuß geben
laſſen, angeblich wegen Verwendung beſſeren Mate-
rigls. Nach den gemachten Feftſtellungen hat erſgeſchickt. Wie nun verlautet, haben ſich aber die
aber nur minderwertiges Material verwendet.

Der Aenderung der Dienſtordnung ſowie der
Krankenordnung wurde zugeſtimmt. Ebenſo
wurde dem vom Vorſtand vorgeſchlagenen Ruhe-
gehalt des Kaſſenboten Riſche zugeſtimmt.

Jtreis CLiebemnwerdo
SPD. Bockwitzer Ländchen.
Die SPD. des Ländchens veranſtaltet am

Mittwoch, dem 6. Mai, 20 Uhr, bei Tem-
bowſty in Lauchham mer eine große

öffentliche Volksverſammlung Heerlager des Stoßtrupps. Drei bis vier Tage
gegen Faſchismus und Reaktion. wurden dort Hunderte von Stahlhelmern ein

ſchied in der Speiſung beſteht darin, daß an dieſe
Kinder kräftigende Maggiſuppen abgegeben werden,
für die 5 Pf. erhoben werden. Jn Anbetracht der
guten Sache, die den Arbeiterkindern zugute kommt,
iſt damit zu rechnen, daß von dieſer begrüßens-

Die Reusierigen.
Dautzſchen Kreis Torgau) iſt einer der

glücklichen Orte, die einen ſozialdemokrati-
ſchen Gemeindevorſteher haben. Da lag denn die
Liſte zum „Volk ren“ bei ihm, ſehr zum
Mißvergnügen des Stahlhelms, und ſe beehrte“ man denn: Ob die Liſte nicht im Gaſhaus ausgelegt werden könne. Aber damit
rutſchten ſie glatt ab. Nach dieſer Pleite verſuchte
man es auf eine andere Weiſe. Man möchte ein
mal die Liſte einſehen. Warum, verſchwiegen ſie.
Aber das wußte der Gemeindevorſteher auch ſo und
gab ihnen die gebührende Antwort. Die Liſten
wurden nach luß des „Volk rens“ in ver
ſiegeltem Brief ans Torgauer Stahlhelmbüro

Dautzſchener Stahlhelmgrößen an das Tor
gauer Büro gewender mit der Bitte um Abſchrift
der Liſte. Ob ſie jetzt erfahren werden, was ſie
wiſſen wollen, dieſe Neugierigen?

Die Großzügigen.

Wie lange Bis zum 22. April. Seit das

ſitzenden Leuten. Sie verſah ſich dabei und kam
werten Erweiterung noch ſtärkerer Gebrauch ge plötzlich mit dem Fahrrade unter das Wagenrad.
macht wird.

W»Ü-JSZ

Grünewalde. Auch der Elternbeirat iſt
aktiv! Von der Rührigkeit unſerer Genoſſen
zeugte die letzte Elternbeiratsſitzung. Entgegen den
anderen Jahren befaßte ſich der Elternbeirat unter
Leitung des Genoſſen Osw. Roſenbaum dies-
mal rechtzeitig mit der Frage des Kinderfeſtes.
Beſchloſſen wurde, trotz der ſchweren Zeit am Kinder
feſt feſtzuhalten, da ja für viele unſerer Kinder
dieſer Tag oftmals der einzige Freudentag iſt.
Tag des Stattfindens ſoll der 5. Juli ſein. Die

ziellen Vorbereitungen ſobaſd als möglich beginnen.
Als Feſtbeitrag ſoll dem Schulvorſtand 50 Pf.pro Kind vorgeſchlagen werden. Außerdem wurde 5 10 und 11 Uhr mitgeteilt. daß eine große
noch eine Reihe anderer ſchuliſcher Wünſche und

zeugung haben, daß ſie die Intereſſen der Schule in
gute Hände gelegt hat. Die Lehrerſchaft war vollzöhlig erſchienen und bemüht, das gute Eiwwer- gingen ſtellten zunächſt feſt, daß es ſich um eine
nehmen mit den Eltern zu wahren.

Ein Rittergut wird verfteigert.
Schmerkendorf. Noch immer finden ſeit vielen

Wochen Verſteigerungstermine ſtatt für das hieſige
Rittergut. Das Land ſcheint ſchlecht abzugehen.
Das iſt kein Wunder. Die Anzahlungsbedingungen
ſind zwar mit Hilfe des Kulturamtes recht günſtig.
Aber das Land iſt nicht viel wert. Der bisherige
Beſitzer hat keine Einkommenſteuer gezahlt, alſo
nichts herauswirtſchaften können. Dabei war er gut
bei Kaſſe und Junggeſelle. Wie ſoll da ein kleiner
Mann mit ſeinem geringen Kapital etwas heraus-
ſchlagen? Freilich in den Anpreiſungen reden die
Ausſchlächter von prima Land und Wieſe, erſt
klaſſiger Gärtnerei, neue Gebäude, günſtige Lage.
Freilich, ein Rittergut, das nichts einbringt, ſoll
doch zu höchſten Preiſen losgeſchlagen werden.

Falkenberg. Gemeindeparlament. Am
Donnerstag findet im Sitzungsſaale des Gemeinde
amtes eine öffentliche Sitzung der Gemeindever-
tretung ſtatt. Sie wird ſich unter anderem beſchäf-
tigen mit der Umpflaſterung der Schulſtraße,
einem Antrag des Schrebergartenvereins auf Ge-
weralpacht ab 1. Oktober 1931, der Bewilligung
von Mitteln zur Beſchäftigung der Erwerbs-

die „Kaiſe
voli Durch einige

Fragen erledigt. Die Elternſchaft kann die Ueber a in der verbotenen Uniform

Die Torgauer Nationalſozialiſten begingen
rtstagsfeier Adolfs J.“ im „Ti-

Parteigenoſſen wurde dem
noſſen Fraenkel in den Abendſtunden zwi-

von Nationalſozialiſten bei dieſer Ver-

ogar auf der Straße geſehen worden ſeien. Die
ßolizeibeamten, die daraufhin dem Vorfall nach

eſchloſſene Veranſtaltung handelte. Erſt ſpäter
ehrten ſie zurück und glaubten, auf Grund der

Verfügung des Oberpräſidenten die Uniformträger
Ausziehen der Uniform zwingen zu können.

ie Verſammlung war aber bereits zu Ende.
Wegen dieſes Vorfalles hatten ſich am Donners

tag im Schnellverfahren vor dem hieſigen
Amtsgericht ſieben Nationalſozialiſten auf Grund
des Paragraph 8 der Notverordnung zu verant
worten, da der Oberpräſident der Provinz Sach
ſen das, Tragen nationalſozialiſtiſcher Partei
uniformen verboten hat. Angeklagt waren
der Nazikreisleiter Wettlaufer, der Oberzoll
ſekretär Genth, der Malermeiſter Tedeus,
der Kaufmann Siegfried Hoffmann, der Fri-
ſeurmeiſter Bergmann und der Kaufmann
Wilhelm Muſcheit. Zu ihrer Verteidigung
führten die Angeklagten aus, daß ſie die Uniform
verſteckt unter ihrem Mantel getragen haben
und daß es ſich bei der Veranſtaltung um eine ge
ſchloſſene gehandelt habe. Der Oberamtsanwalt
beantragte gegen die Angeklagten mit Ausnahme
eines Angeklagten eine Geldſtrafe von 25 Mk.
unter Zubilligung mildernder Umſtände.

längerer Beratung verkündete der Richter
folgendes Urteil:

Sämtliche Angeklagten werden auf Koſten der
Staatskaſſe freigeſprochen.

loſen, Ausbau der Damaſchkeſtraße und der
Verwendung des Reichsbahnzuſchuſſes.

Areis SOrgou
Schwerer Anfall

Löhſten. Hier ereignete ſich am 1. Mai ein
c Unglücksfall. Die 19jährigeTochter des Landwirts S. fuhr mit ihrem Fahrrad
nach dem Felde. Unterwegs auf der Fang holte
ſie ein Geſpann des hieſigen Gutes ein. Sie hielt
ſich am Wagen an und ſprach mit den darauf-

Die Urteilsbegründung werrund der vorhergegangenen beiden töße
gegen die Notverordnung, die ſich einmal gen

s Reichsbanner und ein anderesmal gegen den
ADGB. und die SPD. richtete, ſtärkſtes Be
fremden bei der verfaſſungstreuen Bevölkerung
hervorufen. Die Begründung des Urteils zitieren
wir wörtlich aus der „Torgauer Zeitung“:

„Jn der Begründung dieſes Urteils wurde
ausgeführt, daß der S 8 der Nowerordnung den
jenigen mit Strafe bedrohe, der eine ne
Kleidung trage. Frrig ſei die t der An

laſſen. Das ſei aber bei einer Strafnorm uwie c Kammergericht in ſeiner S

l En 13nüber n u

99

geru 9 S„Volksbegehren“ begraben iſt. Mit dem „Volks Abteilung der Hubſtaffel uns der Hitlerjugend
begehren“ hat man auch die Volksgemeinſchaft ger e v ger
etwas zurückgeſtellt. r e ſcheidungnt. Auch gip dieſer Hinſicht ſei die Verfügung

kenhaus zu ſein. So wird uns aus Eilen mindeſtens das iverbotburg berichtet, daß dort ein Krankenpfleger von ungültig u eaſtere S
Bett zu Bett ging und den Kranken einfach er u der Angeklag i
Jirte ſie ſich einzeichnen. Erſt als ein ihnen gemieteten privaten Räumen getragen
Kranker den Mut hatte, den Krankenpfleger trotz hätten, nicht gegeben. Daher ſeien ſmtiiche n

iederholter Aufforderung abguweiſen und der geklagien r
erezän geben mußte daß die Einzeinung in Dieſe Urteilsbegründu ägt der Nower
as freie Ermeſſen jedes einzelnen llt ſei, ordnung geradezu ins Geſicht. Es dürfte Aufgabe

u r r iſtſteile mit aller Entſchiedenheit zur Wehr zu ſetzen.
Die Raiven.

Weit weniger Glück hatte man in Bebitz
Saalkreis), wo ſich nur 27,9 P eten.I mur e n

ter ge dies habe das Kammert in ſeiner erwähnten Entſche be
Die Unverſchämten. ehe beſti mit genug. Aus all dieſen Gründen

Weniger braucht man im Kran fe wenn nicht die Notverordnung ſelbſt, ſo je

aus der Futterkrippe hege alle anderen würdenr Glüg

T. V. „Die Naturfreunde“. gez: Pliſch.

mit einer Strafanzeige bedacht. Wird bei HerrnThilo von Krorha S
gemacht?

Mittwoch, den 6. Mai, 20 Uhr:

Mit ſchweren Verletzungen mußte ſie nach dem „Volkspark Halle

Krankenhauſe geſchafft werden.

rur qic Natonalsoriansten C. Cellert gpricht!
(cht al Nocveroränung m

Samiiime Angeklagie wegen vervotenem Vnnormtragen tretgesprochen

ankomme, ob du
Uniformen die
heit geſtört oder
wendung er
voraus, daß ſie gültig ſei, und hier
ſchon gegen den S 8 der Notverordnung i
erheblichſten Bedenken. Zwar ſei es nach einer
Entſcheidung des Reichsgerichts nicht Sache der

ewweahe Vegeen n l e e d e h hreBeſtim als „zur Wi r 1 rſtelung der offentlichen Ordnung und Siterhe er re
nötige Maßnahme darſtelle. Das e alleinige gege m. 7Ermeſſungsfrage des Reichspräſidenten. gen vergiß eeree n e

Ausſchlaggebend ſei aber die Tatſache, daß gegen Erdeborn J r: Möckerling
dent de d z 6. Bezirk (Handbal). Mittwoch W n e riit die auf dieſe Notve ung ſtütz v en 5.Verfügung des Oberpräſidenten gegen im „Volkspark“. Otto Krauſſe.
einen Verfaſſungsparag en verſtoße, der imWege des Artikels 48 h m werden
könne, da er nicht zu denjenigen ausdrücklich im
Artikel 48 genannten Grundrechten gehöre, die
durch den Reichspräſtdenten auf n werden

8. Bezirk i r Sonnabend den 9. Mai,in r im Lokal Sonn Schied g-ehrgang für raſt. Zu en ben allsicderiheer Jch erſuche auch die Prüflinge, zu erſcheinen.

Alle Vorgeprüften müſſen ihr Bild J Ausweis mitbringen.
Eiſel, Obmann.

können. Es ſei dies der Artikel 109 der Reichs Leirt. Sonntag den 10. Mai ſind folgendeverſaſfung, der die Gleichheit aller Staatsbürger e n Geeh ten I We t 7
vor dem Geſetz ährleiſte. Dieſes GrundrechtRennerit uhr: Renneriz II RegattaKlu n

9 amſin).d durch V wer ehe rigrordnung verletzt, weil ſie die Angehörigen der 14. Roibetreffenden politiſchen reigmgen h cht W. hoh. Grervid. s u enett Jena
lich des jedermann n Rechtes, ſeine (O. Richter, Roitzſch). 17.30 ühr: emſn e beKleidung t zu beſtimmen. unter ein Aus- mmendorf I (H. Pahl, Greppin). W. Körſten,
nahmerecht ſtelle.

Darüber hinaus ſei die Verfügung des Ober
e wenn ſie das Tragen der Partei
uniform überhaupt, alſo nicht nur öffentlich,
ſondern auch in privaten Räumen verbiete, un
e weil kein Staat und kein ereinzelnen vorſchreiben oder verbieten
eine beſtimmte Kleidung an der Oeff i
nicht zugänglichen Orten zu tragen.

mich in Halle Verantwortlich für den

Druck che cke reide mbH.. er. r

Der Richter fuhr fort: „Hier endet die Staats
allmacht vor dem Menſchenrecht. Man könn

Bockwitzer Ländehniemandem verbieten, in ſeinem Hauſe in ge o witzer R b en

Re und derartige Oswin NitzſcheKrieg habe es ſich er er Ge Grüsewalde Boa letzt giteuter,

e 11 Uuhr: S Roitzſchenneritz). 13 Uhr: Greppin J Naundorf I (O. u

Lzpbnldritiener: S Son. Serantwortlich für Polite
und Ernſt Lesops; Vokales, Kommunalpolitik,rkſ Gottiiesr

J

burtstagsfeier für W ndelt Dolſthaida und Mückenh Velrigung des er ſenth er au ntende unklar, ſie zu einem weſentlichen Vergeßt nicht die Beſtellungen undTeile die Beſtimmung darhher, üniformj aller Art S erereturen ſur Den

geklagten, daß es für ihre Strafbarkeit darauf

ie
und Kleidung verboten ſei, der politiſchen zur Empfehlung
Partei, alſo einer privaten Stelle, über auto ſiarig, Crohitiewis.

2-- h

An Luekeor r rnD vwrauecht inn, Zueker nänrtt
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Schifſskataſtrophe auf dem
Bodenſee

Kutter mit 10 Perſonen geſunken

Am Sonntagvormittag kertterte auf demſſturm. twährend Waſſer in das ſtarkVodenſee ein Kutter des Marineverein Friedrichs beſetzte Sert a x geieng, ehe gſſer

hafen, der mit 11 Perſonen t war, von denen ſauszuſchöpfen als eindrang.
10 ertranken. Das Unglück in halber See Infolgedeſſen ſank das Boot langſam und ken

terte plözlich.höhe du ſtarken
Von der Kataſtrophe wurden die bayeriſchen

ürzten ins Waſſer, verſuch
immen und Feſthalten an

Behörden erſt am Sonntagabend unterrichtet. Es Sämtliche elf Mann
wurde bekannt, daß durch den Kapitän des ſten ſich aber durch
Dampfers „Nürnberg“, der n Abend mit der dem ine ot über Waſſer zu halten.

Vier Mann entſchloſſen ſich, an Land zu ſchwim
n. Sie kamen aber dort nicht an, ſondern ſind

Notflagge in den Lindauer Hafen einfuhr und den
einzigen Ueberlebenden der Kataſtrophe an Bord me

hrt. Es iſt ein gewiſſer Ege aus Friedrichs ertrunken. Die übrigen kämpften noch ſtunderlang
fen, der mit 4Korkweſten ſchwimmend die Boots verzweifelt mit den en, wobei einer nach dem

lagge in die Höhe gehalten hatte und von dem ſandern, ermüdet und erſtarrt, in den Fluten ver
mpfer „Nürnberg“ aufgefiſcht wurde, nachdem ſſank. Der 22jährige Chauffeur Ege blieb als ein

er bereits viele Stunden im Waſſer umherge ziger Ueberlebender auf dem Boot und wurde vontrieben war. Der Dampfer führte außerdem drei L Kursdampfer „Nürnberg“ bemerkt und

d, die s dem Wa iſchtt Die er n Opfer der Kataſtrophe e wachmittags kurz nach vier Uhr an Bord ge

er noch nicht geborgen werden. nommen.
z W Dampfſchiff fiſchte auf der Fahrt auch

Bericht des einzigen Aberlebenden rei Leichen auf und brachte dieſe ebenfalls
Ueber das furchtbare Bootsunglück auf dem nach Lindau. Der Gerettete h daß er ſeine

Bodenſee erfährt der Vertreter des Süddeutſchen Rettung nur dem Umſtand verdanke, e es ihm
Korreſpondenzbüros in Hindau von dem ei Se uchen gelang, die Bootsfahne herauszu
Neberlebenden noch folgende Einzelheiten: rauben und mit dieſer Notſignale zu geben, die10 Uhr vormittags e das Boot auf der Höhe von dem Dampfer aus bemerkt wurden. Lamili de
von Altenrhein plötzlich in einen furchtbaren Föhn Verunglückten ſtammen aus Friedrichshafen.

Die Erziehung zur Mordwaffe
Waffenſchiebungen auf höheren Schulen

An der Staatlichen BildungsanſtaltſWaffenlieferanten ſpielt, iſt vom 17. Infanterie
in Berlin-Lichterfelde hat ein Tertianer vegiment in B chweig als Offiziersaſpi-einen Kameraden mit einem Teſching ſehr ſchwerfrant angenommen worken

verletzt. Sollte man nicht in allen höheren SchulenAn einer Leipziger Volksſchule nahmſeine gründliche Durchſuchung nach Waf-
ein Lehrer während des Unterrichts einem zehn fen vornehmen, wenn ſich die Fälle der Ausſtattung
jährigen Knaben einen Trommelrevolverſder Hakenkreuz Schuljugend mit Mordwaffen derart
mit einer Patrone ab. Der Schüler hatte häufen?
während der Pauſe mit dem Revolver im Klaſſen

Brand einer RennArengaimmer herumgefuchtelt und einen ſeiner l
ameraden damit geſchlagen. Der Vater desSchülers iſt ein in Lewgig bekanntes Lrcach in der Berliner

Mitglied der Hakenkrenzpartei.

Wie die Alten, ſo die De kreuza
erum itJm Goringer „Vertobient wird der Brief

al verſeiht. Der rwheeer ber vaeſe
er De riſt derSohn des Pr geſe in G die evret

ber die üler von Boris r eineſten le h An Der
„Lieber Wolfgang! Bitte mireinen Shiefrik, mit Zacken 5

Rechnung.
Der andere: „Geſtern habe ich mich auf

Brocken mit Arnold Deutelmoſer und e Schill
troffen. Es ſind Leute.
ein paar Piſtolen auf Lager?Jch möchte meine Walter gegen eine größere k2 Lancaſhiere wurde geſtern früh

lieb 08 und brauche Disburyi gen M oder re ſie am ſtärkſten e Mehrere
Du 635-Patronen haſt, ſchicke mir bitte

reibe möglichſt100 Stück. Lieber Pendleton eilte die von Panik Bevölkeda die Piſtolen hier s erwartet n Die ung warerden.“ ſtarkJn einem zweiten Brief drängt der Schreiber:
„Jch brauche 2 bis 3 Piſtolen 6,35 und 1 bi

ere Piſtolen möglichſt Parabellum 9 oder ſ
„65. Gib mir bitte glei

e eilt. J n 3ve en t, bitte möglichſt groß. inewillſt wohl behalten? Die e u für
einen Bekannten, der ſie bald braucht, da er von

hier weg kommt.“ ADi izei du di i in e e e W n an
mir eine Parabellum

O der Arbeit. Jm Wilhelmshavener Zinn-werk er drei Arbeiter durch z 8
luminiumdämpfen ums Leben. ahnen

zum m Völdſhen

u

die eine vollſtändige Ueberſicht über alle Gebiete

m Pen vom Se
Sonnabend, dem
u und am kommenden

er als Hauptmann Stennes zu vernehmen.

4

aus der Partei flog, nahen

er“ ein viele Spalten ſanger
Artikel Hitlers, in dem Stennes aufs igſte ge
ſchmäht und Als Führer „erbärmlicher Rollkomman

r T pe enn e Weägers, dem das Gericht jetzt ſtattgegeben hat,
drei Dinge unter Beweis ſtellen: 1. daß tatſächlich

che „Roll x Kommandos“, deren Aufgabe es warner mit allen Mitteln be beftande

feiert, in

„Graf Feppella“ in Pommern
Es kam auch über Halle.

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“, das am Sonn
tagmorgen um 9 Uhr von Friedrichshafen zu einer
Fahrt nach Pommern ſtartete und in Stettin kurz
vor 6 Uhr abends landete, beſuchte ſowohl auf ſei
ner Hin als auch auf ſeiner Rückfahrt die Reichs
hauptſtadt. Es traf zum erſtenmal kurz nach 4 Uhr
nachmittags und dann noch einmal kurz vor 10 Uhr
abends über Berlin ein. Der Start zur Rück
fahrt erfolgte in Stettin, wo das Luftſchiff von
einer 150 000köpfigen Menſchenmenge empfangen

„Graf Zeppelin“ 14.25 Halle. Er kreuzte von
SW. nach NO. den Marktplatz. Das Schiff traf
bereits in den frühen Morgenſtunden in Fried-
richshafen ein und landete glatt.

Sozialiſten ſtärkſte Kammerfraktion. Bei der
Erſatzwahl zur Kammer in Oubuſſon wurde am
Sonntag der Sozialiſt Benaſſy an Stelle eines kürz
bich zum Senator ernannten radikalen Abgeordneten
mit über 1000 Stimmen Mehrheit gewählt. Die
Sozialiſtiſche Partei hat damit die Radikalen in der
Kammer überflügelt und iſt nunmehr die ſtärkſte

viele Leute zu Boden ſtürzten. wurde. Bei der Hinfahrt nach Stettin paſſierteben u
wo zu

ie. itere fünf Arbeiter ſchweben
Der höhere Schüler, der offenbar die Rolle eineslin Lebe Fraktion.

haben, 2 daß die r aſt Mit Mſo warten wir ab.

Ein techniſches Wunderwerk auf der Vanansſtellung: Ein Wendeltreppenſtvck aus Eiſenbeton.
Am 9. Mai wird auf dem Meſſegelände in Berrlin die große Deutſche Baunausſtellung

der Bautechnik und der rationalen
bietet.

Iſt Hitler meineidig

i i ollgaitler, entgegen meh rfacher eidkicher Be
3 mindeſtens drei bis vier Monaten von ihrer

xiſtenz genau gewußt hat.

7

Es wird für Hitler eine harte zu knacken

ſein. e e e eu gehen. einem Artikel in ſeinereder v Dennun für Hitler nur zwei len de den

e daß ert einen geſchworen ervon Rollkommandos t e
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Beiſetzung der Opfer der
Sypioſion

Ein herrlicher Maientag blaut über Magde

dere V m gaft 27en im Voro oſt bringen rengekleideter Menſchen acht ju nſchen die

wohl auch mit r dem ört
ling entgegenſchauten, n letzten Ruhe e
Straßen ſind dicht von Menſchen umſäumt. Ueber
all auf den Dächern ſtehen n. Nach An
re d Sagen r re mertreter der Be der S unnach einem ſchien Gruß der Stadt gdeburg,
ausgeſprochen im Namen des Magiſtrates und der
Stadtverordnetenverſammlung durch Stadtrat

Dr. ſanken die acht Särge in das in
ſame Grab, das bald von Bergen von nzen
bedeckt war.

miniſterium begnadigte die beiden vom er
Schwurgericht zum Tode vevurteilten Raubmörder
Haarmann und Vaupel, die vor Jahresfriſt ihren

Begnadigte Mörder. Das preußiſche Juſtiz

veund hege und fünf Mark erbeuteten, zu
obenslänglichem Zuchthaus.

Anmenscſifiche Minrichtungen
Luaus San ä l r

Wieder einmal iſt der in Aktion 7 in Erinnerung zu bringen und
ten. Mit furchtbarer der Me den Vollzug der Todesſtrofe durch Wechſel

der ſſtrom zu empfehlen.

Dem Einfluß der Firma war ese r ba um des Jahr I850 im ein Geſesich ſind die knappen t rDelinquenten an die eS 7 S nd Das Ge ing tatſächlich durch, doch blieb es
u 8 t zuRengier in dieſer t pr g. ng, da ſich keine Firma

des Regensburger L ſſes fand, die die nötigen elektriſchen Stühle liefern
nicht auf ihre Koſten kamen. ollte. Erſt zehn Jahre ſpäter das genaue Da

Jn der Geſchichte des h bedeutet mal ein Verbrecher auf elektriſchem Wege hinge-

W Exekutionenkommen des elektriſchen S n beim Drgiten e rei wo
orden. Jn der Verurteilte begann zu en, die tratenWenn ſein, die ſih n war ſo

z 4 3

Wechſelſtromanlagen, und als eines Tages zwei dieUnfälle in dieſem Werk vorkamen, ſchlachtete ein Dieſe Hinrichtunden erinnern an die Exekution
e rnere die Ediſon-Geſellſchaft, der Mörder des Zaren Alexander II.

wurden öffentlich auf dem

SſemenowPlatz in Petersburg hingerichtet. Die
Straßen, durch die ſich der Zug bewegte, waren
von einer dichten Menſchenmenge gefüllt, aus der
laute gegen die Verurteilten laut
wurden. Zu t beſtiegen Ryſſakow und die Perowſkaja das utgeriſt; ihre Exekution vollzog

ſich ohne h Dann näherten ſich die Hen-
ker dem dritten Mörder, Michailow. Er ließ ſich
aber nicht die Treppe hinaufführen, ſondern ſtieg,
obwohl ſein Geſicht verdeckt war, allein die Stufen
empor. Nun wurde ihm die Schlinge um den Hals

elegt, und man zog ihm die Treppe unter den
üßen fort. Da riß plötzlich der Strick, und der

chwere Körper ſtürzte mit dumpfem Aufſchlag auf
s Brettergerüſt hinab. Bei dieſem Anblick ge

riet die Menge der Zuſchauer in größte Erregung.
Rufe wie:

„Er muß begnadigt werden“,
Man muß verzeihen!“ „Wenn der Strick reißt,
wird nicht noch einmal gehenkt“ wurden laut.
Unterdeſſen hatten die Henker einen neuen Strick

rbeigeholt und befeſtigten die Schlinge am
n. Dann ergriffen ſie den regungslos da

Treppe hinaufzug rum wurde ihm die
Schlinge übergeworfen, und wiederum riß man
ihm die Treppe unter ſeinen Füßen fort. Aber
auch diesmal hielt der Strick nicht. Sekundenlang

g der Körper in der Luft, dann fiel er auf das
rüſt, das unter dem Anprall erzitterte. Hätte

nicht ein ſtarkes Truppenaufgebot den Galgen ge
ſchützt, ſo wäre wohl die Vollſtreckung des Urteils
nicht möglich geweſen, denn die Zuſchauer ſtürm-
ten unter wilden Flüchen gegen das Schafott und
konnten nur von den Koſaken im Schach gehalten

werden. Die völlig verwirrten Henker brachten
endlich einen dritten Strick herbei, und nun end-
lich vollendeten ſie ihr trauriges Geſchäft.

Der Beruf des Henkers iſt überhaupt nie ganz
ungefährlich geweſen.

Jm Jahre 1758 ſollte in London ein Dr. Henſey
hingerichtet werden. Unter dem Galgen erklärte
der Delinquent, noch wichtige Geſtändniſſe machen
zu wollen. Damit hatte er ſich einen Au von
vierzehn Tagen geſichert. Wenig entzückt davon
aber zeigte ſich das Publikum, das ſeinen Platz
vor dem Schafott zum Teil mit hohen Preiſen be

lt hatte. Der Pöbel bemächtigte ſich des Hen
ers und hing ihn, allerdings nur an den Achſeln,
an den Galgen. Jn dieſer recht unangenehmen
Lage mußte er verbleiben, bis der n der
Menge verraucht war, und die W ihn be
freien konnten. Uebel erging es auch dem Henker,
der den Attentäter Damiens vom Leben zum Tode
brachte. Dieſe Hinrichtung r zu den ſcheuß-lichſten Verirrungen der S tiz. Damiens, der

Ludwig XV. hatte töten wollen, wurde auf jede
erdenkliche Art und Weiſe vor der eigentlichen

egenden Michailow. Der Delinquent war ſogar Exeku
durch das Auf der achten Hinrichtung im e noch beim Bewußtſein, denn er verſuchte, allein die

namomaſchine; der

tion mit glühenden Wer gezwickt,
mit Pech begoſſen und gefoltert. Schließlich ſollte
er von vier Pferden, die an ſeine Beine und Arme

worden waren, in Stücke geriſſen wer
n. Aber der Körper des Verurteilten erwies ſich

als zu widerſtandsfähig, ſo daß der Henker um die
Erlaubnis bitten mußte, den Delinquenten mit
dem Schwert hinzurichten. Der Scharfrichter wurde
Tage darauf verhaftet, weil er untaugliche
Pferde ausgewählt habe. Wie es n in
Prozeß ergangen iſt, weiß man nicht; ang
wird ſein Los nicht ſen ſein, denn die Wut
gegen den Königsmörder war ungeheuer.

z T
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Die Bilanzſumme ſtieg xyn 392,8 Mil Theater der Komiker
lionen Mark per 391. Dezember ſeriöſer Maiſpielpilionen Mark R 31. März 1981. Die Geſammt e und e iſt wieder am Waiſenhaus
umſäte beirugen im I. Vierteljahr 34 Mil in eingelehrt. Man entdect doh immer wieder daz dieVilliger nach liarden Mark gegenüber 3,1 Milliarden Mark imſgleiniunſidädne, die auf ſich dält, nur n der ihr arteigenen

über kirchen 1. Vierteljahr 1990. An Komm unaldarlehenſDarbietung befriedigt. Man könnte wünſchen, deß das auch
Es iſt beabſichtigt, vom 6. Juni (abends) bis ſowie Sonderkrediten für Sparkaſſen waren etwahdas halliſche Publikum einſieht und durch zahlreichen Beſuch14 8 „jft 1981 einen Sonderzug 8 mit 251, Millionen Mark heraus n. An Wechſelnſ die Mühe der Direktion lohnt.

v wurden diskontiert 7901 Stück im Betrage von Im Mittelpuntt des Maiſpielplans zugleich aus als40 Prozent Fahrpreisermäßigung von B. Höhepunkt ſteht Yvonne Herrmann, eine Gsgelle Sbele) a Minenwais ad Garmiſch 12,1 Millionen Mark. zeichnete Vortragskünſtlerin. Schon äußerlich eine reizvolle,
hübſche Erſcheinung, ſogar jung, und dazu eine angenehme
Stimme und ein recht vielverſprechendes Talent, ſo daß wohl

man hat ja die ſchönſten Teile der Umgebun
Berlins kennengelernt. B. K.

Auf der Suche nach dem Frühling
Rit dem Verwaltungszug nach Potsdam.
Jedermann hat geſtern wohl zum erſtenmal in

dieſem Jahr einen richtigen a dlingeſtedieregue
gemacht. Die Reichsbahn hat mehr Glück; ſie hat
rn ihren erſten Sonderzug mitten ins Herz der

Lark Brandenburg, nach Potsdam, gehen laſſen
und die Sonderzugteilnehmer haben ſo das ſeltene
Vergnügen gehabt, den erſten Frühlingstag „im

ark von nsſouci“ verbracht zu haben.ühli P i van i be ren. Der hält in Ammendorf, 24en a Walhalla Theater e e n e e e vwacht und überall, man braucht nicht lange laufen, ſah wianeg w. R a. eine Geſamt: „Heinrich, mir graut vor dir.“ ſie S 3 Flügel mit e Gefühl u i
r n ach nsbruck. ir finden weiter im Progra ein ett ruſſiſchenhörte man die wohlklingenden, freundlichen Laute Die Zeit der ſüßen Sqhlagſehne iſt im Walhallatheater gitz di a x wehesreis (ausſchl. Mittag und Abendeſſen) rd. 48 Mr. D. Veidinkenbre d Grafen Um Prinen er e S e en e e m

er de den deleheen in nene de e ren We e er Fa J reten auch die ſchlanken Geſchwiſter Da u. r die Anſchon in hellen Scharen erſchienen. Am Wannſee bei den Reiſebüros der merikaLinie, r r ſage und ſür Stimmung und Humor zeichnet Georg Marco,
Beckers und zeigt die Seitenſprünge eines Ehemanns während ein blonder Hamburger Junge, und ſchließlich gibt es eins
ſeiner Ehe, Das iſt wieder etwas Herzhaſtes, etwas Ge ausgezeichnete Muſik, die Saſcha Zerfaß mit ſeiner
pfeffertes und Geſalzenes. Der Inhalt iſt ſo voller Komit Tanzkapelle dezent und ſtimmungsvoll ſerviert.

Das Maiprogramm lohnt den Beſuch. Wer gute Klein
eröffnen.

daß das Publikum fich wälzt vor Lachen. Ganz beſonders zunſt von Niveau genießen will, gehe ins Theater der

zu den

bei freiem Eintritt in
Bruckdort, Montag, den 4. Mai, Gasthof Heinecke,
Dieskau, Dienstag, den 5. Mai, Gasthot Frenzel,
Kanena, ittwoch, den 6. Mai, Gasthof Kavens,
on Donnerstag, den 7. Mai, Gasthot „Goldener

rn“,
Corbetha, Freitag, den 8. Mai, Gasthot Corbetha,

Ein „echter Hallenſer“ konſtatierte freude- Wiitteldeutſche andesbanf ilzt v ansſtrahlend, daß bei den Sonderzugteilnehmern neben e e h vie cher u d Komiter. n.ä m burger Filiale beſucht, Wahrheit nich ſchladen Frühlingsgefühlen noch der alte Preußengeiſt] Das Geſchäftsergebnis für das 1. Quartal 1931 ingefädelte Finte iſt. Hier in dieſer Filigle genießt Heinrich

vielen anderen für eine Mark eine Stunde t ca v. 7 X g eben per e et die h e frsenüder Letzte Nachrichten.
Schloſſe Friedrichs des Großen an, um dann dieſwerden. Trotz der ſchlechten Wirtſchaftslage iſt inſals erneuerungsbedürftiger Dre oner fungiert. FlugzeugunRaeeh des eſten Preußen“ bewundern und verſchiedenen Geſchöftezweigen eine beaghtlicheß Da der S8wndel doid derart ars tat et zue- glück in Staaken.
einmal altpreußiſche Luft atmen zu dürfen. Den Steigerung eingetreten. Angeſichts der wachſenden eder ren auf den

2 8 treten und alles biegt ſich vor Lachen. Der Name uf Staakener Flugplatz ſtürzte heute vorden Plakatſäulen den Landtag aufzulöſen ſich an meindeverbände iſt es ferner beſonders bemerkens- un de Ruf van den ſeinen Enſembie t mittag ein Flugzeug, in dem ſich zwei Mann
ſchickte, ſoll man leider nicht zu ſehen be wert, daß bei den zahlreichen Kommunal junterſtütt wird, wird ſeine alte Zugkraft beweiſen und volle ab en, der Pilot und ſein
kommen haben. Trotzdem hat die Fahrt beſtimmtſdarlehen der Mitteldeutſchen Landesbank weder Häuſer bringen, trotz Frühlingsſonnenſchein und Zirkusſpiel.! Begleiter, waren ſofort tot. Das Flugzeng iſt
bei allen Teilnehmern Anklang gefunden, denn Zins noch Darlehnsrückſtände zu verzeichnen ſind. W. K. annt.

Lachen ohne Ende Der Vol
in ſeiner Glanzrolle: der größte Zirkus Europas!

Heinrich i ſraut vor Dir die schönste Schau zweier Welten!
mit seinen billigen Preisen ab

lebendig geworden ſei, denn ſie ſtellten ſich neben liegt vor. Die Entwicklung der Mitteldeutſchen nämlich in vollen Zügen die außerehelichen Freuden bei

2 Berlin, 4. Mai. (WTVB.)berühmten Krückſtock, mit dem der Alte Fritze anſſinanziellen Anſprüche an die Gemeinden und Ge e i c e

dem Bezirà

Rerſeburg. hDa den 4. Mat, 40derzog vriſtign Mitgirederver
ammlunga. ſerat der Genoſſin
Bähniſch über

Luſtſpiel von
Lothar Sachs.

an und Verwal-

trna“. Unſere lieder werden tzo blreich t r wer r schönen frauen aut dem Wege von Dresden nach Berlin a den 9. Mai, Gasthof „Zum
Zwochan. 2 t an Saſtee im Moceraon Thosior abends 8 Vhr.Ko 777 r hat Tee 7 zals Referent anweſend ſein Ale gesehen v P ROGRAMEFI:

ein Film vom deutschen Strom

e n a n n e hein Film vom Waschen und der Wäsche.
3. Lenarnfimeo,
Die Plätze sind in erster Linie für Damen bestimmt!

Eintritt frei Eintritt frel!Gratisproben Musikbegleitung!
h FPauktliehes Eracheinen höH. erbeten.

C Am r

Mitalieder müſſen erſcheinen.

Del n. Dienstag, den 5. Mai, 20 Uhr.in der ittelſchule nder- und
Kamprliederabend (Liederbücher und
Inſtrymente mitbringen). Alle
jungen Sozialdemokraten müſſen
erſcheinen. Gäſte willkommen.

Arbeiter-Wohlfahet. VomR. Mittwoch. dem 6. Mar, an
findet die Nähſtunde, 20 Uhr. im

im des Frereneins E. V. ſtatt.
zähtiges E nen erbeten.

Zorn 7. Mai20 imzollern“ Vorſtandsſitzung. oll
zählige Beteiligung wird erwartet.

h r e e eI vom „Dachgarten“ Berlin mit
seiner Kapelle spielt zum Tanz
Sonnabend Preis-Tanzen
um dus „Blaue Band

für den besten Tänger
Täglich von 28 dis 1 Vbr

Mung mit Jan
Kein Weinzwang!

1 Gias Bier 40 Pfennig
Bis S. Mai in Halle an der

Merseburger und Schlosserstraße

r x T Dhr abendsdie r. Donnerstag, 7.,
auch 3 Uhr nachm. Fawilienvorstellung mit

Verkaufe komplette

Srauengruyye. Vonn ers Bioline dem volistäandigen Jubiläums- Programm.e hen en den 7. Mat ur nen Fuerfrogen Augenarzt Nachm. Sie r a W
Preise. Vorverkauf an den Zirkuskassen, ain der Geſ 9 Uhr fräh durcheehend geöffnet. Telefon Am Schwarzen Vrett im Waagegebäude, Marktplatz 24, befindet ſich eine Bekanntmachung betr. den

Antrag des Magiſtrats um Ausſtellung es Beſitz
eugniſſes über mehrere Parzellen, angrenzend an die
leariusſtraße, Schülershof und Steinbocksgaſſe, zwecks

Anlegung eines neuen Grundbuchblattes.

Halle, den 27. April 1931. Städt. Baupolizei.

311 40 und 31540, Verkehrsbüro Roter Turm,
Markt, Tel. 28560.

Lauchbammer' zeigt d bilder zu es e es
ade gehe r Dr Großmannnichts Neues nen aller ah We Große Steinstraße 29S eren

n Qurverſammlung. en wichtig.
na iſt das cheinen aller

nde können ein
Sie Der Zeinngs Anzeige Weshalb eſen hente

geführt wer Jd 9. Mai, kö ich kranken 2Serwa. igas: I 39 einen verdanken die großen Warenkäuser, bekannte teile ich gern auch bei der Wärme III T
a en Sen Keſcrent Sensge M. Am Welfimen 10wie enolgreicte Geschaſtaieute genn 18 St tauſende Familien im Kreiſe Liebenwerda
Aer Merzberg). EGrſcheint in 39 4 nicht zum leteten ikren Aufstieg. Größerer r en die ſich empfehlen.

u de s Vgi 9 kür Umsate macht die Ausgaben für Inserate ich vor 3 BRockwitrz.o

Neue Welt bei Hopve wichtig zehnfach bezahklt. Nur durch ständige hr. von mei Gaſtwirtſchaft Meergans, Markte le WVarteimitalieder müſſen erſcheinen. 29 u P Stoff Ikren Kundenkreis. Inserieren auck Sie im heumaleiden

eisten. in kurzere en Volsblatt
Zur Erholung“(Backhaus), Mückenbergerſtr.

Bad Liebenwerda:
Hotel „Norddeuntſ (OttHotel „Zur Retiertrone Wenct Witte

e rege an. ralkenvors-tie /dor 235 Bahmthoféöreſtaurant Paul Krauſe)Ortsverein Halle. rh e ZeiänrSebergäntuer Sommersprossen e
Hotel „Kaiſerhof“ l Buhl„Biertunnel“ e
Berliner Cafés (Karl Platzhof)
Hotel Preußiſcher 885 (Olga Steffen)

Schügner)
Weil ſie wiſſen, daß der Fiſch

3. Abteilung. Mittwoch, i öti S tzte Preis ders fett Hotel „Kronprinz“ (Wilhelm20 Udr. in a z Wo r wie Sarantiert wirkeame Mittel 227 alſo beſſer wie e Winter wWei z Seſe GillvHardenbergſtraße Monatsverſamm ist und bleibt HSpeiserximmer Fiſch leicht i Gaſthof „Zur guten Quelle (Oswin Reinkerlung. Stellungnahme zum Reichs e I Frucht's Schwanenweis der wer e l Hotel „Soldener Unter (Emil Tbannertag am J. und 10. Mai. Nadto Staugen M. 1,75 und 3.50 in Jergebiod. Holezarten, wie m eie d u n Sroſitzer Bieryalen“ a Henſeh
Angebörige und Gäſte willkommen preiswert bei v Eiohe, Nußdaum, Birke poliert wir c e Gaſthaus „Gemütlichkeit“ Karl per

Louis Auckelt I egeitigtbiſteeger Plerel Haut Kühlwaggon: Hohenprießaitsz:J daher I l Ratänreiegenten D. E. Gaſthof „Zur Linde (W. Winkler)
1,5 un Kleinleipisehero haus Kopf J 9 7e l en Kleine Anzeigen Grode Steinettese 79. Labeljaufilet S 40 wen er

2 er 3durch diereichsgeſezliche daben Erfolg h h v Zeelenbetried gen
Goldbarſch ohne Kopf S 35 o Stern“, Garten u. elbahn

704 G Auf Dielenbetrieb und Kegelbahn
Plessa. t

Soldbarſchſlet SBratſchollen S 385Arbeitsloſen
Ferner: Gaſthaus „Zur Eiſenbahn“, (Otto Nuck)a r wieſen in allen See Prestewitz b. Liebenwerda:

lichſten Beſtimmungen über 7 e Gaſt 9. Mierſcdiegebetaioſendericernng v Weh ſeüche Küucherwaren Jede Zeile koſtet monatlich Markt.
na em nde vom 7l. Februar 1931. r ueohlfeil- e er. en. 2 255 Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen

Preis nur 30 Pfenni S J r i zre en nur e S W D J v r aggon Kldheribge
oreinſend 35 Pfg. b 2 E7 S n e bett T Dun, Kauft nurVvolkcblatt i Stüce 60 80 und 1060 6 ei unſeren

Halle a. S. Gr. Viriehstr. 27 O Kleine Anzeigen

daben der geſen erh. Jnſerenten

n h

8 S

S. 28
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